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Ar. 164 
die deulſche Methode hat geftegt. 


Frankreichs Einkreiſungsſyſtem durch brochen 


ZBaunächſt und vor allem iſt die deutſch⸗öſberreiſchiche Ver⸗ 
ſtändigung eine häusliche Angelegenheit des geſamtdeutſchen 
Volkes. Es hat Anlaß, ſich des Brückenſchlags über den nicht 
von der Natur, ſondern von beklagens werten politiſchen Ent⸗ 
wicklungen gezogemen Grabens zu freuen. 

Aber ein Blick in die nichtdeutſche Preſſe zeigt, daß auch 
Europa, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, ſich mitzu⸗ 
freuen ſcheint. Es klingt beinahe hymniſch, wenn beiſpiels⸗ 
weiſe der Londoner „Daily Expreß“ ſchreibt: „Wir wollen 
unſere Herzen erheben und einen Geſang der Freude an⸗ 
ſtimmen. Warum? Weil das deutſch⸗öſterveichiſche Abkom⸗ 
men ein Schritt zur Befriedung En ropas iſt, und das iſt ein 
groß' Ding für uns alle.“ Nicht ganz jo ekſtatiſch, in der 
Sache aber nicht minder befriedigt, äußern ſich die meiſten 


anderen engliſchen Zeitungen, äußert ſich Rom. Selbſt in 
Frankreich wagt mam vorläufig nicht zu beſtreiten, daß das 


Abkommen zwiſchen Berlin und Wien die Unruhe, die man 
ſo gefliſſentlich in Paris zur Schau trug, wenn man von den 
mittelueropäiſchen Dingen ſprach, eigentlich gegenſtands los 
gemacht hat. Aber man iſt mit dieſer Beſeitigung eines Un⸗ 
ruhekeims an der Seine nicht ganz zufrieden. So wie das 
Boruhigungs⸗Manöver geſchah, paßt es nicht in das fram⸗ 
zöſiſche Konzept hinein. 


und immer wieder dieſer angeblich bedrohten öſterreie 


% 


nität 


n \ 23 ſo ſchwach gemachten 
auf der Iſola Bella vor Streſa. e 
der gewöhnt war, die Realſtät der Tatſachen nüchtern und 
unvoreingenommen zu ſehen und zu werten, erſchien es 
ſchon damals als ein reichlich übertriebener Aufwand, als 
man emphatiſch die „Streſafront“ von London über Paris 
nach Rom proklamierte. Sie ſollte gewiſſermaßen ein eher⸗ 
ner, wenn auch zunächſt nur diplomatiſcher Schutzwall gegen 
nei angebliche Bedrohung der Unabhängigkeit Öfterreichg 
ein. 


In Wirklichkeit beſteht kein unmittelbares Intereſſe Frank⸗ 
veichs an Oſterreich. Man braucht ſich nur die wirtſchaftliche 
und finanzielle Leidensgeſchichte Wiens anzuſehen, um zu 
erkennen, daß Paris niemals eine aktive Hilfsbereitsſchaft 
zeigte. Das Problem Ofberveichs, als Banner vor der Stre⸗ 
ſafront aufgerichtet, war eine Irreführung der öffentlichen 
Beltmeinung. Was Frankreich wirklich wollte, und erreicht 
zu haben glaubte, war dasſelbe, was es früher im Genfer 
Protokoll und ſpäter in den immer wiederholten Werbungen 
um England vergeblich anſtrebte: den Flankenſchutz für ſich 
ſelbſt bei der in Paris aus der Not des ſchlechten Gewiſſens 
heraus befürchteten Auseinanderſetzung mit Deutſchland. 


Die Streſafront war. wie ſich unmittelbar danach in 
Genf ſchon zeigte, ein Trugbild. Seit dem Ausbruch des 


ſtalieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts und der ihm folgenden 


Sanktionspolitik iſt fie vollends auseinandergebrochen. 
5 Schrei nach ihrer Wiederherſtellung beherrſchte die 
ſtanzöſiſche Preſſe. Wenn fie heute der deutſch⸗öſterreichi⸗ 

n Verſtändigung mit ſauer⸗ſüßer Miene gegenüberſteht, 
dann vor allem deshalb, weil ſich ihr am Horizont ſtatt der 
erſehnten Fata morgana der Streſafront eine neue euro⸗ 
dische Front abzeichnet, die von Berlin über Wien und 
Budapeſt nach Rom verläuft. Was Paris daran hindert, 
die Beſeitigung einer Spannung in Mitteleuropa wirklich 
als das zu werten, was ſie iſt, nämlich einen neuen vom 
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland gelegten Grundſtein 
für ein Syſtem der Friedensgarantie, das iſt im Grunde 
genommen gekränkte Eigenliebe. Nichts verrät das deut⸗ 
licher, als das Wort von dem „kleinen diplomatiſchen Sa⸗ 
dowa“, das die franzöſiſche Politik erlitten habe. Eine 
Erinnerung an die falſchen politiſchen Kombinationen Na⸗ 
poleons III. f f 

In Paris wartet man mit ängſtlicher Spannung auf 
das Echo, das der gemeinſame Schritt von Berlin und Wien 
im Südoſten Europas haben wird. In den Reihen 
der Kleinen Entente, bis vor einigen Jahren der franzö⸗ 
ſiſchen Politik mehr oder weniger hörig, regen ſich ſchon 
ſeit längerer Zeit Zweifel daran, ob die einſeitige Aus⸗ 
richtung auf Paris dem eigenen Intereſſe dienlich ſei. 
Werden dieſe Zweifel jetzt nicht neue Nahrung erhalten? 
Man hatte ſie immer mit dem Geſpenſt der Bedrohung 
Oſterreichs beſchworen, und indem man die „Rettung 
Wiens“ unter die Patenſchaft Frankreichs, allenfalls noch 
der Tſchechoſlowakei, ſtellte, wollte man den anderen Süd⸗ 
oſt⸗Staaten den Glauben beibringen, daß fie um ihrer ſelbſt 
willen an der franzöſiſchen Linie feſthalten müßten. Dieſe 
franzöſiſche Linie aber bedingt politiſch⸗techniſch jenes 
komplizierte Syſtem von Pakten, die, wenn fie zuftande- 
kämen, ſich wie ein Gewirr von Fußangeln über den ganzen 
europäiſchen Kontinent legen und eine ſtändige Gefahr für 


7 ja den Frieden darſtellen würden. 
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Das alte Syſtem bricht zuſammen! 
Blum kann nicht ſo, wie er will! 


Er kann ſich der ſofortigen Einladung Dentichland 
nach Brüſſel nicht widerſetzen. 
Der Londoner Korreſpondent des „Kurjer Warſzawſki“ 
drahtet ſeinem Blatt: 
„Es iſt ſchwer anzunehmen, daß die Regierung Blum 


ſich der ſofortigen Zulaſſung Deutſchlands zu den Ver⸗ 
handlungen der Locarno-Mächte mit Erfolg widerſetzen 
könnte. Auf der einen Seite muß Paris dem Standpunkt 
Italiens Rechnung tragen, andererſeits iſt es einem ſtarken 
Druck von engliſcher Seite ausgeſetzt, da England um 
jeden Preis die ſchleunigſte Aufnahme der Verhandlungen 
mit Deutſchland anſtrebt. Die einzige ungewiſſe Poſition 
in dieſem Augenblick iſt die Frage des Einfluſſes, den die 
Tatſache der beſtehenden Bündniſſe Frankreichs mit Polen, 
der Tſchechoflowakei, Rumänien und Jugoslawien, ſowie 
der Pakt mit Sowjetrußland ausüben wird. Nach dem 
früheren feindſeligen Verhalten der franzöſiſchen Sozia⸗ 
liſten zu den Bündniſſen mit den Nachkriegsſtaaten zu 
ſchließen, iſt anzunehmen, daß die Rückſicht auf dieſe Bünd⸗ 
niſſe keine allzu große Rolle ſpielen wird. Damit ließe 
ſich das mulängft feſtzuſtellende heftige Auftreten des 
Miniſters Titulesen gegen England auf der Konferenz 
von Montreux erklären. Die Wendung nämlich, welche 
die europäiſche Situation infolge der italieniſch⸗deutſchen 
Annäherung genommen hat, ſowie die Rolle, welche dabei 
England durch Beſchränkung feines Intereſſes auf den 
nordweſtlichen Winkel Europas ſpielte, bedeuten einen 
vollſtändigen Zuſammenbruch der Ruſſenpolitik Titulescus 
und können den Sturz des rumäniſchen Außenminiſters 
und den Übertritt Rumäniens in das deutſche Lager nach 


* 


Die Londoner Meldungen des „Kurier Warſzawſki“ 
was der 


finden eine volle Beſtätigung in dem, 
Pariſer Korreſpondent desſelben Blattes drahtet. Dieſer 
Berichterſtatter faßt den Sachverwalt, der bereits nach der 


Konferenz des Botſchafters Corbin mit dem Außen⸗ 
miniſter Delbos zur Kenntnis der Preſſe gelangt war, 
in folgenden Ausführungen zuſammen: 


Nun iſt das deutſch⸗öſterreichiſche Problem ohne dieſes 
Paktſyſtem und ganz außerhalb ſeiner Gedankenwelt gelöſt 
worden, gerade auf dem Wege, den Deutſchland der franzö⸗ 
ſiſchen Paktologie immer gegenübergeſtellt hat: durch die 
direkte vom gegenſeitigen Verſtehen und von dem Willen zur 
Gerechtigkeit diktierten Ausſprache und Verſtändigung. 
Auch wenn Rom im Hintergrunde ſtand, ſo war dieſe 
Einigung letzten Endes doch eine Entſcheidung der beiden 
Partner ganz allein. (Wie im Januar 1934 bei dem Abkom⸗ 
men zwiſchen Adolf Hitler und dem Marſchall Pikſudſki.) 

Überhaupt ſoll man dieſen neuen Beleg für die Rich⸗ 
tigkeit und die Erfolgſicherheit der politiſchen Methode 
Deutſchlands nicht unterſchätzen. Es klingt wie ein Ge⸗ 
ſtändnis innerer Erleichterung in einer Zeit, die das 
Syſtem der internationalen Konferenzen bis zur Erſchöp⸗ 
fung abgenutzt hat und trotzdem im Begriff iſt, ſoeben zu 
einer neuen derartigen Konferenz — der ſogenannten 
Locarno-Konferenz in Brüſſel — zu ſchreiten, wenn die 
engliſche Preſſe zu dem Schluß kommt: „Hitler bevorzugt 
Taten und nicht Worte“. 

Uns ſcheint, das eben gerade iſt die Methode, mit der 
man Geſchichte macht! 


Beck und Pape in Gdingen. 


Am Sonnabend iſt der polniſche Außenminiſter Beck 
in Gdingen eingetroffen. Er kam mit dem Kraftwagen über 
Danzig, wo er ſich mit dem polniſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Miniſter Papée getroffen hatte, der den Außen⸗ 
miniſter nach Gdingen begleitete. Der Beſuch hatte in⸗ 
offiziellen Charakter, doch nimmt man in politiſchen Kreiſen 
an, daß Miniſter Beck die Gelegenheit benutzt hat, um mit 
dem diplomatiſchen Vertreter Miniſter Papée nochmals die 
Danziger Fragen durchzuſprechen. 


Ein Zuſammentreffen Bed — Göring? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In einer vom „Temps“ gebrachten Havas⸗Meldung aus 
Berlin iſt von einem Beſuch die Rede, den am Sonntag, 
dem 5. Juli, der polniſche Botſchafter Lipſki Miniſter⸗ 
präſident Generaloberſt Göring abgeſtattet haben ſoll. Die⸗ 
ſer Beſuch ſoll einige Stunden vor der Durchreiſe des Mi⸗ 
niſters Beck durch Berlin auf ſeiner Reiſe von Genf nach 
Warſchau ſtattgefunden haben. Miniſter Beck hätte ſich in 
Berlin aufgehalten und wäre laut einem Gerücht ebenfalls 
mit Generaloberſt Göring zuſammengetroffen. 

Das Geſpräch habe ſich um die Danziger Frage bewegt. 

Die Meldung enthält mancherlei Senſationen hinſichtlich 
der angeblich für die Stellung des Senatspräſidenten 
Greiſer ſehr nachteiligen Auswirkung seiner Rede. 
Auf der anderen Seite aber beleuchtet dieſe Meldung — 
wider Willen des Verfaſſers — in überaus günſtiger Weiſe 


„Die Beziehungen zwiſchen Paris und London ſind 
nicht normal. Sogar in den grundſätzlichen und 
elementaren Fragen beſteht kein Einverſtändnis. An der 
Themſe gewinnt die „Iſolierungsſtrömung Ober⸗ 
hand (nämlich: die Beſchränkung der Interventionen Eng⸗ 
lands lediglich auf die nördlichen Grenzen Frankreichs, 
ſowie auf diejenigen Belgiens und Hollands — bei voll⸗ 
ze Gleichgültigkeit gegenüber allen anderen Ges 

eten). 


„Gleichzeitig — jo heißt es weiter — kommt die pro⸗ 
deutſche Strömung in ſo ſtarkem Grade zur Geltung, daß 
das Foreign Office ſich allein mit einer neuen Friedens⸗ 
erklärung Hitlers oder auch nur mit einem Preſſe⸗Inter⸗ 
view begnügen würde, um ſchon die Anknüpfung von Ver⸗ 
handlungen mit Berlin für gegeben zu erklären. 


Der polniſche Korreſpondent vermerkt weiter, daß 
man in Paris, die unter zahlreichen engliſchen Miniſtern 
obſtegenden Tendenzen für „überaus beunruhigend“ halte. 
„Um jeden Preis und ohne Rückſicht auf die Kon⸗ 
fennenzen muß man ſich mit Hitler verſtändigen!“ — das 
ſcheint die Tagesloſung der engliſchen germanophilen 
Miniſter zu ſein, welche — offenbar — die Mehrheit im 
Kabinett Baldwins bilden. 


Parallel mit der Beunruhigung wegen der Entwicklung 
der engliſchen Politik trete die Angſt vor den Konſequenzen 
der italieniſch⸗deutſchen Annäherung und der deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Verſtändigung zu Tage. Mitteleuropa! — 
rufen manche aus Mitteleuropa unter Beteiligung 
Italiens!“ 


Eine Begegnung der beiden Kanzler? 


Wie Warſchauer Blätter aus Wien melden, ſind dort 
Geküchte im Umlauf, daß der deutſche Botſchafter von Pa⸗ 
pen im Namen des Reichskanzlers Hitler 
Bundeskanzler Schuſchnigg nach Berchtesgaden 
eingeladen haben ſoll. 

Die Begegnung der beiden Kanzler dürfte — wie ver: 
lautet — am 1. Auguſt ſtattfinden. 


das deutſch⸗polniſche Verhältnis, das auf red⸗ 
lichſter Aufrichtigkeit aufgebaut iſt und daher jede 
offene Ausſprache zur ſofortigen Beſeitigung ſchädlicher 
Mißverſtändniſſe ermöglicht. In der Meldung wird hervor⸗ 
gehoben, daß Miniſterpräſident Göring beſondere Ermäch⸗ 
tigungen für die Betreuung der deutſch⸗polniſchen Ange⸗ 
legenheiten erhalten habe. N 


Spaniicher Monarchiſtenführer ermordet. 


Der Führer der ſpaniſchen Monarchiſten, Cal vo So⸗ 
telo, iſt am Montag vormittag auf dem Friedhof Almu⸗ 
dena in Madrid ermordet aufgefunden worden. Nach den 
bis jetzt vorliegenden Nachrichten, ſteht feſt, daß Calvo 
Sotelo von marxiſtiſch eingeſtellten Polizeibeamten auf 
eigene Fauſt, ohne daß ein Verhaftungsbefehl ſeitens der 
Madrider Polizeibehörden erlaſſen worden wäre, in der 
vergangenen Nacht entführt und dann ermordet worden 
ſei. Calvo Sotelo galt als der eigentliche Führer der ſpa⸗ 
niſchen nationalen Bewegung. Seine Ermordung hat 
größte Erregung hervorgerufen. 

Im Zuſammenhang mit der Ermordung Calvo Sotelos 
werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 

Als Zivil⸗Gardiſten 4 Uhr morgens den Leichnam 
Sotelos auf den Friedhof brachten, wollte der zuſtändige 
Geiſtliche die Unterbringung der Leiche in der Leichenhalle 
nicht geſtatten. Er erklärte ſich ſpäter aber dazu bereit und 
benachrichtigte gleichzeitig die Behörden. Als die Behörde 
erſchien, erkannte ſie in dem Ermordeten den Abgeordneten 
und monarchiſtiſchen Führer Sotelo. 

Der Leichnam Sotelos iſt furchtbar hergerichtet, Kopf 
und Leib ſind von Dolchſtichen verſtümmelt, ein Bein iſt 
vom Körper faſt abgeriſſen. Der Leichnam trägt 80 Wund⸗ 
male. 

Es find mehrere Beamte der Zivilgarde, die des Mor- 
des verdächtig ſind, verhaftet worden. Die ſpaniſchen Be⸗ 
hörden haben eine Zenſur angeordnet, ſo daß nur amtlich 
genehmigte Meldungen veröffentlicht werden dürfen. 


Die Regierung ordnet Anterſuchung an. 


Die Spaniſche Regierung hat den Mord an dem 
monarchiſtiſchen Abgeordneten und Führer der ſpaniſchen 
nationalen Bewegung, Calvo Sotelo, beſtätigt und erklärt, 
daß ſie Maßnahmen ergriffen habe, um die furchtbare Tat 
zu ſühnen und die Täter feſtzuſtellen. Zur Unterſuchung 
der Mordtat ſind zwei Sonderrichter ernannt worden. 

Die Tat iſt mit einem Dolch ausgeführt worden. 
Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt für die Erſchießung eines 
Polizeioffiziers am Sonnabend abend in Madrid vor. Die 
Leiche wurde von den marxiſtiſchen Polizeibeamten, die 
Calvo Sotelo verhaftet hatten, ſelbſt nach der Tat in einem 
Polizeiwagen auf den Friedhof gefahren. Die Mörder er⸗ 
klärten dem Friedhofsbeamten, daß es ſich um einen Nacht⸗ 


wächter handele, der auf der Straße tot aufgefunden wor⸗ 


den ſei. ER. 


Die Stimmung in Wien. 


1 0 
1 Der Wiener Korreſpondent des „Kurjer Warſzawfſki“ 


130 übermittelt ſeinem Blatt eine Schilderung der Stimmung, 


1 die er in Wien nach dem Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen 
N Abkommens beobachtet. Den Abſchluß des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Protokolls, ſo ſchreibt der Korreſpondent, habe 
das öſterreichiſche Volk nicht einheitlich aufgenommen. 
Die Bauern des Alpenlandes, die aus wirtſchaftlichen Er⸗ 
wägungen immer für eine Verſtändigung mit Deutſchland 
eintraten, find mit dem neuen politiſchen Kurs ſehr zu⸗ 
ſrieden; denn ſie erwarten, daß Deutſchland die Grenzen 
für öſterreichiſches Holz und Vieh öffnen werde, und daß 
nach Herabſetzung der 1000⸗Mark⸗Grenze für die Einreiſe 
von Deutſchland nach Sſterreich der deutſche Tou⸗ 
riſtenſtrom wieder einſetzen werde, der für das kleine 
Alpen⸗ Hotelgewerbe immer die beſte Kundſchaft daritellte. 
10 Daß der aus Deutſchland der National: 
106 ſozialiſtiſchen Bewegung in Sſterreich automa⸗ 
1 tiſch neue Nahrung geben werde, darüber ſei man ſich 
in Wien allgemein im Klaren. Aber man glaubt, eine Ent⸗ 
wicklung nach dieſer Nichtung hin ſei unumgänglich. 


Bis zum höchſten Grade empört über dieſes Abkommen 
ſind 9 die Legitimiſten. Von dieſer Seite fallen vor⸗ 
nehmlich an die Adreſſe Italiens ſchwere Anſchuldigun⸗ 
gen und Vorwürfe wegen eines angeblichen „Verrats“, 

| der nicht nur an der Idee der Wiederkehr der Habsburger, 
0 ſondern auch an der ſtaatlichen Unabhängigkeit Oſterreichs 
10 begangen worden ſei. „Zum zweiten Mal“, ſo ſagen die 
Legitimiſten (und das iſt die richtige volksverräteriſche 
eee D. R.) „hat Italien Öfterreih ge⸗ 
opfert: während des Weltkrieges zugunſten der Entente 
und jetzt an . Italien hat Sſterreich zu einem 
Preiſe verraten (), den noch niemand kennt, aber der ſehr 
hoch ſein muß, wenn Muſſolini ſeine Stellung in Sſter⸗ 
reich und Mitteleuropa aufgegeben (22) hat. Der Duce 
muß ſich darüber klar ſein, daß Deutſchland trotz der 
Garantie für die Souveränität Oſterreichs von ſeiten 
Hitlers, durch die Tatſache der Entwicklung nunmehr 
Sſterreich von innen her durchdringen und 
jeden Einfluß Italiens auf Oſterreich und in Oſterreich aus⸗ 
ſchalten wird.“ 


Der Wiener Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ 
fährt dann fort: „Als materielle und ideenmäßige Kata- 
ſtrophe hat die beimwehr dieſes Abkommen empfunden. 
Die Enttäuſchung in dieſen Kreiſen geht ſo weit, daß die 
Heimwehr bereit iſt, mit jeder Gruppe und mit jedem 
Faktor ſich zu verbinden, der ſich dem neuen Kurſe ent⸗ 
gegenſtellen will. 


Unklar iſt die Haltung des katholiſchen Lagers, in 
welchem Zweifel und Vorbehalte erkennbar ſind, ob auch 
die Sſterreichiſche Regierung wirklich guten Willens jet, 
und ob ſie trotz aller Anſtrengungen die Lage zu meiſtern 
imſtande ſein werde, d. h. ob das friedliche Durchdringen 
Oſterreichs von Deutſchland her mit allen damit zu⸗ 
* Folgeerſcheinungen werde verhindern 
önnen 


Ebenſo iſt die Linke davon überzeugt, daß ſchon in 
kurzer Zeit die Unabhängigkeit Oſterreichs ein Begriff 
ohne Inhalt ſein werde. 


All dieſe Befürchtungen finden natürlich ihren Nieder⸗ 
ſchlag in der Preſſe, die nach Weiſungen der Regierung 
ſtereotyp den deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrag kommentiert, 
und zwar als Friedenswerk, für welches Europa Sſterreich 
und ſeiner Regierung dankbar ſein müßte. 1 


Polniſche Stimme 


zum Ausgleich Berlin — Wien 


Unter der überſchrift „Kompromiß oder Kapitulation“ 
beſchäftigt ſich als erſte polniſche Zeitung der MEET 
Polſki“ mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen. 

Blatt ſchreibt u. a.: 


Das am Sonnabend zum Abſchluß gelangte Abkommen 
hat eine große Bedeutung, es ſchafft eine vollſtändig 
neue Lage. Seit dem Attentat, dem der Bundeskanzler 
Dollfuß zum Opfer fiel, hat die Oſterreichiſche Regierung 
zwar einen entſchiedenen Kurs eingehalten, hat es auch 
innerhalb von zwei Jahren im Innern zu einer vollſtändi⸗ 
gen Ruhe gebracht; aber trotzdem ſtand die Welt unter dem 
Druck neuer drohender Unſtimmigkeiten. Dieſe zwei Jahre 
haben die am Regierungsſteuer in Wien ſtehenden Men⸗ 
ſchen davon überzeugt, daß es unmöglich iſt, eine Re⸗ 
gierung für längere Zeit auszuüben, ohne einen Rück⸗ 
halt im Volk zu haben. Man verſuchte eine Verbindung 
mit der Linken, man verſuchte eine Grundlage der Ver⸗ 
ſtändigung mit den Sozialiſten; aber als dieſe Verſuche 
ſcheiterten, war es notwendig, den Nationalſozia⸗ 
liſten beſtimmte Konzeſſionen zu machen. 


„Das Abkommen vom Sonnabend iſt alſo unweigerlich 
trotz aller Kompromißvorbehalte eine Art Kapitulation. 
Für welchen Preis? Für den Preis der Anerkennung 
der Souveränität und für die Erklärung Berlins, daß es 
nicht gewaltſam einen Umſchwung herbeiführen werde. 


Es bleibt aber die Frage offen, ob nach dieſen erſten 
Schritten die Oſterreichiſche Regierung im Laufe der Zeit 
nicht doch gezwungen fein wird, den Weg weiterer Konzeſ⸗ 
fionen gegenüber den Nationalſozialiſten zu beſchreiten, und 
ob unter dem Einfluß eines inneren Drucks nicht die Not⸗ 
wendigkeit eintreten wird, Neuwahlen und ein 
Plebiſzit anzuordnen. Theoretiſch bleibt auch die Mög⸗ 
lichkeit einer Wiederherſtellung der Monarchie, als eine 
Art Sicherung vor einem Totalſyſtem nach dem Beiſpiel 
Berlins. 


Die Haupttriebfeder dieſes Abkommens war Muſſolini. 
Welche Beweisführungen der Duce anwandte, damit Berlin 
wenigſtens formell ſein Maximalprogramm aufgab, und 
was er dafür verſprach — das dürfte die intereſſanteſte und 
wichtigſte Frage ſein. Eine teilweiſe Antwort darauf gibt 
bereits die Meldung, daß Rom auf die Einladung zur 
Locaruo⸗ Konferenz die Forderung geſtellt hat, daß 
auch das Dritte Reich eingeladen wird. 
ETC ECT NETTE UTC TER TEE ET 

Waſſerſtandsnachrichten. 


Weg . der Weichſel vom 14. Juli 1936. 
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Ueberfall auf eine deutſche Verſammlung. 


Am Sonntag, dem 12. d. M., hatte die Deutſche Ver- 
einigung die Ortsgruppen des Kreiſes Brieſen zu einem 
Kreistreffen nach Schönbrod (Chyſtakleb) in der näheren 
Umgebung von Brieſen eingeladen. Ort des Treffens war 
mit behördlicher Genehmigung eine idylliſch gelegene Wieſe 
auf dem Grundſtück eines deutſchen Beſitzers, von hohen 
alten Bäumen dicht eingerahmt, weit abgelegen von jedem 
öffentlichen Verkehr. 500-600 Volksgenoſſen aus allen 
Teilen des Kreiſes, voran die Jugend, hatten ſich zuſam⸗ 
mengefunden, um ihrer Volksverbundenheit in gemein⸗ 
ſamem Erleben Ausdruck zu geben. Die Muſikſchar der 
Ortsgruppe Brieſen empfing die Eintreffenden mit frohen 
Klängen, dann marſchierten die Fahnen ein, begleitet von 
der Jugend der Deutſchen Vereinigung. 


Vg. Bruns eröffnet das Treffen mit Worten der Be⸗ 
grüßung, dankt den Behörden für ihr Entgegenkommen und 
gibt der Verbundenheit unſerer Volksgruppe mit dem Pol- 
niſchen Staat und dem deutſchen Volkstum klaren Ausdruck. 
Nach einem Sprechchor der Jugend und einem gemeinſamen 
Liede betritt der Vertreter des Hauptvorſtandes Vg. Nie⸗ 
feldt die Rednertribüne, zeichnet in eindringlichen Wor⸗ 
ten den Unterſchied unſerer heutigen Haltung und Welt⸗ 
anſchauung gegenüber einer früheren Lebenauffaſſung, 
ſpricht von der vollen Übereinſtimmung unſerer ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflicht dem Polniſchen Staate gegenüber mit 
unſerem gottgegebenen Recht auf Erhaltung und Wahrung 
unſeres Volkstums, immer wieder unterbrochen von der be⸗ 
geiſterten Zuſtimmung der verſammelten Volksgenoſſen. 


Da plötzlich zerreißt wildes Johlen und Schreien in 
polniſcher Sprache die aufmerkſame Stille, eben geleerte 
Czyſtaflaſchen fliegen durch die Luft, Baumäſte krachen, ein 
Piſtolenſchuß fällt. Eine Gruppe von 35—40 Mann, die 
ſich im Rücken der Verſammlung, gedeckt durch die dichten 
Baumgrupen, wie ſpäter feſtgeſtellt wird, auf Wagen und 
Rädern heranbegeben hat, iſt in die Verſammlung ein⸗ 
.. ͤ TT dringt auf die Rednertribüne ein, reißt dieſe um, 


Numänien am Scheidewege. 


Der Breslauer „Schleſiſchen Zeitung“ wurde von ihrem 
Londoner Vertreter — noch vor Bekanntwerden des Aus⸗ 
gleichs Berlin⸗Wien — folgendes gemeldet: 

Der rumäniſche Außenminiſter Titulescu, der 
plötzlich die Dardanellenkonferenz in Montreux ver⸗ 
laſſen hat, wird am Sonntag in Bukareſt eintreffen. Man 
erwartet, daß er ſofort dem Miniſterpräſidenten Tatares⸗ 
en ſowie dem König einen Vortrag über die internationale 
Lage halten wird. In unterrichteten Kreiſen wird der Grund 
für die plötzliche Reiſe Titulescus in die Heimat nicht darin 
geſehen, daß er etwa entſcheidende Informationen zur Dar: 
dauellenfrage einholen wolle, ſondern daß er ſich um eine 
ſchnelle grundſätzliche Entſcheidung der ru⸗ 
mäniſchen Außenpolitik bemühe. In Montreux find 
ihm von den Ruſſen und Fraugoſen Vorwürfe gemacht 
worden, daß jeine Außenpolitik, die in Paris und Moskan 
zwar durchaus begrüßt werde, nicht die erforderliche Unter⸗ 
ſtützung durch die rumäniſche Geſamtregierung erfahre. Der 
Regierung Tatarescn wird der Vorwurf gemacht, im 
Junern Rechts bewegungen zu fördern, die den 
Ruſſen ne ſeien und auch von der Volksfront⸗ 
Regierung in Paris nichts wiſſen wollten, ſondern ſtatt⸗ 
deſſen einen Ausgleich mit Deutſchlanud befür⸗ 
worteten. In Montreux iſt Titulesen deutlich zu verſtehen 
gegeben worden, daß ſeine Verſicherungen über die Treue 
Rumäniens nicht mehr allzuviel wert ſeien. Trotzdem 
Titulescu in Montreux ſogar die Engländer brüskierte, um 
den Franzoſen und Ruſſen zu Hilfe zu kommen, hat dies das 
Zutrauen ſeiner Freunde in die rumäniſche Außenpolitik 
nicht gefördert. Titulescn iſt daraufhin abgereiſt, um in 
Bukareſt eine Entſcheidung herbeizuführen. Es 
verlautet, daß er gegebenenfalls eine Regierungskriſe 
erzwingen will mit dem Ziel, die rumäniſche Linksbauern⸗ 
partei in die Regierung einzubeziehen, um den Franzoſen 
einen Gefallen zu tun. Die Entſcheidung wird aber beim 
König liegen, der bisher ſich einer engen Verbindung mit 
Rußland immer widerſetzt hat. Rumänien ſteht alſo vor 
einer ee Entſcheidung, welchen Weg es weiter 
gehen wi 


Die neuen Mitglieder des Wiener Kabinetts 
Miniſter Edmund von Glaiſe⸗Horſtenau. 


Edmund von Glaiſe⸗Horſtenaun wurde am 27. Jebruar 
1882 zu Braunau am Inn, alſo im Geburtsort Adolf 
Hitlers, geboren. Er entſtammt einer alten franzöſiſchen 
Adelsfamilie, deren Angehörige ſchon unter Maria Thereſia 
in den öſterreichiſchen Heeren kämpften. Seit dieſer Zeit 
waren alle ſeine Vorfahren öſterreichiſche Offiziere. Mini⸗ 
ſter Glaiſe⸗Horſtenau beſuchte die Militärrealſchule, die 
Thereſianiſche Militärakademie in Wiener⸗Neuſtadt und 
die Kriegsſchule in Wien. Zu Kriegsbeginn war er zunächſt 
„ chef der Landesſchützenbrigade Fürſt 

Schönburg, wurde aber bald als Preſſereferent und als 
politiſcher Referent in die Operationsabteilung des Armee⸗ 
oberkommandos berufen. Er war es, der ſeit Juli 1915 
die von General Höfer e Kriegsberichte — im 
Volksmund kurz „Höfer⸗ Berichte“ genannt — ver⸗ 
faßte. über den Rahmen dieſer Tätigkeit hinaus war 
Glaiſe Verbindungsoffizier zwiſchen der deut⸗ 
ſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Oberſten Heeresleitung 
und militäriſcher Bevollmächtigter bei den Friedensver⸗ 
handlungen von Breſt⸗Litowſt. Mit Kriegsende 
Oberſtleutnant im Generalſtabskorps, nahm er wieder ſeine 
Tätigkeit im Kriegsarchiv auf und ſtudierte gleich⸗ 
zeitig durch ſechs Semeſter Philoſophie an der Wiener Uni⸗ 
verſität. 1925 zum Generalſtaatsarchivar ernannt, wurde 
er bald Direktor des Kriegsarchivs. Zahlreiche in⸗ und 
ausländiſche Orden und der Hofrattitel ſind ihm für ſeine 
5 ee worden. Anläßlich feines 50. Geburts⸗ 
ages im Februar 1932 verlieh ihm die philoſophi a⸗ 
kultät München das Ehrendoktorat, und 1 
kennung ſeiner Kußerordentlichen wiſſenſchaftlichen und 
organiſatoriſchen Verdienſte als Verfaſſer wertvoller kriegs⸗ 
wiſſenſchaftlicher Werke, als Herausgeber des öſterreichi⸗ 
ſchen Kriegswerkes, als Leiter des hochangeſehenen Kriegs⸗ 
archivs und als mutiger Vorkämpfer gegen die 
Kriegsſchuldküge“. 

Glaiſe⸗Horſtenau iſt ſeit Juli 1934 Dozent für 
neuere Kriegs⸗ und Heeresgeſchichte an der Wiener 
Univerſität. Er wurde im November 1931 zum Mit⸗ 
glied des Staatsrates beſtellt. Seit 1928 iſt er Leiter 
und Hauptmitarbeiter des Werkes „Sſterreichs⸗Ungarns 


ſchlägt mit armdicken Baumäſten und Zaunlatten auf die 
Nächſtſtehenden ein und verſucht ſich in den Beſitz der Fahne 
und der Spruchbänder zu ſetzen. Nach den erſten Sekunden 
der überraſchung und Zurückhaltung der Überfallenen 
deutſchen Volksgenoſſen entſpinnt ſich 


ein wildes Handgemenge 


von Mann zu Mann, kräftig wehren die Beherzteſten ein 
weiteres Vordringen der Eindringlinge ab, der anweſende 
Polizeibeamte tut ſein Beſtes, um die Angreifer zurück⸗ 
zudrängen, der Gummiknüppel ſchafft etwas Luft, nach 
lärmerfülltem Hin und Her ſind den Angreifern die Spruch⸗ 
bänder, die ihnen beim erſten Anſturm in die Hände fielen, 
wenn auch zerfetzt wieder entwunden, die Fahne iſt, wenn 
auch beſchädigt, in unſerer Hand geblieben. Ein letzter Nach⸗ 
ſtoß der Angegriffenen und in wilder Flucht ziehen ſich die 
Angreifer querfeldein zurück, einige Fahrräder zurücklaſſend. 

Der Angriff iſt abgeſchlagen, die Blutenden werden ver⸗ 
bunden, die Verletzten in Pflege genommen. Nur der Be⸗ 
ſonnenheit der überfallenen deutſchen Volksgenoſſen, die ſich 
auf ihre Verteidigung beſchränkten, iſt es zu verdanken, daß 
ſchwerere Blutopfer vermieden werden konnten. Die Poli⸗ 
zei verhaftete einen der Angreifer und nahm ein Protokoll 
auf. 


Wie wir weiter hören, begegnete die zurückgehende 
Bande auf der entfernten Chauſſee eine Autotaxe, in der 
ſich Herr Pfarrer Anuſchek aus Schönſee befand. Mit 
einem fauſtgroßen Stein, den einer der Bande in das 
Innere des Autos ſchleuderte, wurde die Hinterſcheibe des 
Autos zertrümmert, wobei die Inſaſſen nur durch äußerſte 
Geiſtesgegenwart ernſten Verletzungen entgingen. Da auch 
hier der Täter feſtgeſtellt wurde, dürfte eine exemplariſche 
en bevorſtehen. 

Da die Deutſche Vereinigung Strafantrag wegen Land⸗ 
nen zu ſtellen beabſichtigt, ſehen wir dem Er⸗ 
gebnis der diesbezüglichen Unterſuchungen mit Intereſſe 
entgegen. 


letzter Krieg“, 1914-1918 (ſieben C C . Te bis 1934 
fünf Doppelbände erſchienen). Überdies befaßte er ſich mit 
der Herausgabe des Nachlaſſes des Feldmarſchalls Grafen 
Conrad von Hötzendorf. 


Staatsſekretär Dr. Guido Schmidt. 


Der neme Staatsſekretär für Anßeres Dr. 
Guido Schmidt, der 3 Vorarlberger 
trizierfamilie entſtammt, wurde 
abſolvierte das berühmte 9 
Matutina“ in Feldkirch, das auch der frühere 
er jetzige deutſche Gefamdte in Wien von Papen beſucht 

Hie rauf wandte ſich Dr. Schmidt dem Studium der 
Decke und Staatswiſſenſchaften zu und beſuchte die Ber 
ee Wien, Berlin rt n Nach Erban 

trat Dr. 


gung . Schmidt in den biplo- 
matiſchen Dienſt, legte die Diplomatemprüfung mit 
Aae e 18 1b d eine ee von J 
veichiſchen e e im Paris zugeteilt. Im Jahre 

1928 wurde er, zunächſt unter eee 
Karriere, dem D Mikras als 
Kabinettsſekretär zugeteilt. In dieſer Eigenschaft ſowie in 


insbeſondere die Aufrechterhaltung des ſändigen Kontaktes 


zwiſchen dem Staatsoberhaupt und dem Sept. t ſowie dem 
in Wien akkreditierten diplomatiſchen Korp 


Dr. Guido Schmidt gilt ſeit langem 5 beſonderer 
Vertrauensmann des Bundeskanzlers, den 
italieniſchen im März und 
Mai dieſes Jahres begleitet hat, wobei Dr. Schmidt wieder⸗ 
holt Gelegenheit zu perfön lichen Aus ſprachen mit 
Muſſolini re Trotz feiner Jugend iſt der men. er: 
nannte Leiter öſtereichiſchen Außenminiſte riums ein 
Mann vom Typus * alten bewährten öſterreichiſchen Be 
amtentradition, die er mit geſundem politiſchen Sinn für 
die Erforderniſſe der neuen Zeit vereinigt. 


—— 


1780 Hitzeopfer in Amerila. 


Newyork, 14. Juli. (Eigene Meldung) Die Hoff⸗ 
nung, daß die Regenfälle der letzten Tage eine dur: 
greifende Wetteräuderung einleiten würden, hat ſich als 
trügeriſch erwieſen. Die Hitze kataſtrophe nimmt vielmehr 
ſtündlich einen größeren Umfang an. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer beträgt bereits 1780. Sie wächſt durchſchnittlich um 

50 Perſonen in der Stunde. Die Leichenſchauhäuſer in 
Chikago, Minneapolis und Detroit ſind mit langen Reihen 
von unbekannten Toten überfüllt. In Detroit ſtarb am 
Montag im Laufe von 14 Stunden alle zehn Minuten eine 
Perſon an Hitzſchlag. 


Das Dürregebiet erſtreckt ſich jetzt über zwölf 
Staaten der Union. Die Regenfälle der letzten Tage ſind 
anſcheinend für den ausgedörrten Boden zu ſpät gekommen. 
In Nord- und Südakota ſchießen jedenfalls nach dem Regen 
zum Entſetzen der Farmer nur noch Kakteen aus dem 
rn, die als einzige Pflanze die dürre Zeit überſtanden 

n 


Wie verlautet, beabſichtigt Präſident Rooſevelt in der 
nächſten Tagung des Kongreſſes ein großzügiges Programm 
für die Wiedergewinnung unfruchtbar gewordener Land: 
ſtriche vorzulegen, das fi über viele Jahre erſtrecken ſoll. 


Schweres Erdbeben an der nordchileniſchen Küite, 
Santiago de Chile, 14. Juli. (Eigene Meldung.) Ein 
ſchweres Erdbeben, das eine Flutwelle im Gefolge hatte, 
hat in einer Breite von 600 Kilometern am Montag das 
norbchileniſche Küſtengebiet heimgeſucht. Der Mittelpunkt 
des Bebens lag in der Hafenſtadt Taltal, wo faft ſämtliche 
Häuſer mehr oder weniger ſchwer beſchädigt wurden. 


Schwere Schäden hat das Erdbeben, das drei Minuten 
dauerte, auch in der Stadt Copiaco angerichtet. Ob auch das 
Hinterland in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt, konnte 
noch nicht ſeſtgeſtellt werden, da ſämtliche Drahtverbindun⸗ 
gen zerſtört ſind und auch die Eiſenbahnen den Verkehr 
einſtellen mußten. Man hegt jedoch für das Innere der 
Provinz Antofagaſta und Atacama, wo in den Kupferminen 
Hunderte von Arbeitern beſchäftigt ſind, die ſchwerſten Be⸗ 
fürchtungen. Über die Zahl der Menſchenopfer, die das 
Erdbeben gefordert hat, an genaue Angaben noch nicht 
vor. 

— 


r 
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Mit der „Yentihen Nundſchau“ 
zu den Olympiſchen Spielen. 


Mit den nachfolgenden Zeilen möchten wir eine Reihe 
von Anfragen, die ſtändig wiederkehren, beantworten 
und allen denen, die mit der „Deutſchen Rundͤſchau“ zu den 
Olympiſchen Spielen reiſen, Aufklärung geben über die 
Art der Durchführung der Reiſen. 

Die Papiere, die zur Ausreiſe und Teilnahme an den 
Ausflügen berechtigen, werden am Tage der Abfahrt in 
der Hauptgeſchäftsſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ aus⸗ 
gegeben. Dabei muß die Quittung vorgelegt werden, aus 
der hervorgeht, daß die entſprechenden Beträge richtig ein⸗ 
gezahlt wurden. Diejenigen Perſonen, die zu hohe Be⸗ 
träge eingezahlt haben, erhalten das Zuvielgezahlte 
zurückerſtattet. Mit den Papieren zur Ausreiſe erhalten 
die Teilnehmer die eingereichten Dokumente zurück. Im 
Bedarfsfalle (3. B. bei Bewohnern aus dem Seekreiſe) 
ann die umgehende Rückſendung angefordert werden. 

Für jede Perſon, die ſich an unſeren Ausflügen be⸗ 
teiligen will, ſind einmalige Eintrittskarten 
reſerviert. Alle anderen Karten ſind bereits ausverkauft. 
Nur noch in Berlin ſelbſt wird es wahrſcheinlich möglich 
ſein, andere Eintrittskarten zu erwerben. 0 

Verſchiedene Perſonen fragten an, ob ſie höhere 

eträge als angegeben mitnehmen können. Die Sätze 
für die Reiſeſchecks, die wir bisher veröffentlichten, ſtellen 
die Mindeſtſätze dar, die gelöſt werden müſſen. Es 
können jedoch Reiſeſchecks in höheren Beträgen mit⸗ 
genommen werden. Die Mindeſtſätze betragen für die 
Reiſe vom 31 Juli bis 8. Auguſt und vom 9. Auguſt bis 
17. Auguſt 100 Mark, vom 31. Juli bis 17. Auguſt 320 Mark, 
der Kurs beträgt 100 Reichsmark — 213,45. Außerdem 
muß für die Ausfertigung der Schecks ein Betrag von 
3 Ztoty eingezahlt werden. Aktive Sportsleute (die hier 
Aktivität auf Grund der Beſtätigung des Klubs und des 
Staroſten nachweiſen können), brauchen nur 5 Mark pro 
Tag Reiſeſcheck einzulöſen, und andere Mitglieder von 
Sportvereinen (wobei ebenfalls die Beſcheinigung des Klubs 
und des Staroſten nötig iſt) haben 10 Mark pro Tag zu 
löſen. Bei Erwerb des ſogenannten individuellen Olympia⸗ 
paſſes müſſen 20 Mark pro Tag gelöſt werden, es können 
aber Reiſeſchecks in unbeſchränkter Höhe mit⸗ 
genommen werden. Beſitzer der ſogenannten individuellen 
Olympiapäſſe ſind aber nicht in der Lage, Regiſtermark 
zu kaufen. : 

Ferner wurde angefragt, wie ſich Perſonen verhalten 
müſſen, wenn ſie eine frühere Rückkehr ſtatt mit dem 
gemeinſamen Zuge beabſichtigen. Dies kann nur in 
dringenden Fällen erfolgen. Von den Angehörigen 
in Polen, die eine Rückkehr verlangen, muß die Dringlich⸗ 
keit von dem zuſtändigen Staroſten beſcheinigt werden, 
worauf die polniſchen Konſulate in Deutſchland einen ent⸗ 
ſprechenden Paß für die Rückreiſe ausſtellen. 

Tag und Stunde für den Abgang der einzelnen Ans⸗ 
flugszüge werden rechtzeitig bekanntgegeben. 

Die Anmeldungen für die Reiſe 1 und III 


müſſen bis ſpäteſtens 25. Juli erfolgt fein; 
die Anmeldungen für Reife II bis 5. Auguſt. 


PCC 000000 
Aus Stadt und Land. 


De Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
ber der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird breng e Be schwiegen heilt augeſichert. 
F Bromberg, 14. Juli. 
Weiterhin veränderlich. 
Die deutſchen Wetterſtatiowen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des wenig beſtändigen Weſtwetters an. 


Gerüchtemacherei. 


Im Warſchau „Expreß Poranny“ erſchien eine Notiz, 
die nicht den Tatſachen entſpricht und nach der vor dem 
Bromberger Rathaus eine Demonſtration von Arbeitsloſen 
ſtattgefunden habe, unter deren Eindruck die Stadtver⸗ 
waltung irgendwelche Verſprechungen gemacht haben ſoll. 
Dieſe wie viele ähnliche Nachrichten führen nur zu Be⸗ 
unruhigungen. 


Wir wurden von maßgeblicher Seite um die Feſt⸗ 
ſtellung gebeten, daß eine derartige Demonſtration nicht 
ſtattgefunden hat. Vertreter der Arbeitsloſen ſprechen faſt 
täglich bei der Stadtverwaltung vor und das Thema der 
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit wird in den Städtiſchen 
Körperſchaften ſtändig erörtert, um Wege für die Linderung 
der Not zu finden. Aber offenſichtlich gibt es einzelne Per⸗ 
ſonen oder Gruppen in unſerer Stadt, denen die Ruhe und 

erlegung der Arbeitsloſen nicht gefällt und die gern Un⸗ 
ruhe ſtiften möchten. In dieſen Kreiſen müſſen die Ver⸗ 
faſſer derartig falſcher Notizen geſucht werden. Wie wir 
erfahren, ſind die ſtädtiſchen Behörden dieſen Stören⸗ 
frieden der öffentlichen Ordnung bereits auf der Spur. 

freulich iſt, daß eine derartige „Arbeit“ der Unruheſtifter 
N von der breiten Maſſe der Arbeitsloſen abgelehnt 


\ 


Auswärtige Einbrecherbande 
betätigte ſich in Bromberg. 


Am vergangenen Sonntag hat mit unerhörter Dreiſtig⸗ 
keit eine Einbrecherbande in Bromberg eine Reihe ſchwerer 
Einbrüche verübt. Die Art der Durchführung der Ein⸗ 
brüche läßt darauf ſchließen, daß man es in allen Fällen mit 
den gleichen Tätern zu tun hat. Die Einbrecher haben ſtets 
mit Handſchuhen gearbeitet und müffen am Orte ihre Kund⸗ 
ſchafter gehabt haben, die die einzelnen Einbrüche genau 
vorbereiteten und die Täter über die Gewohnheiten der 
Wohnungsinhaber aufgeklärt haben müſſen. 

Wir berichteten bereits geſtern über die Einbrüche bei 
dem Bezirksrichter Dr. Kukakowſki, Conradſtraße (ul, 
Piotrowſkiego) 5, wo den Tätern Garderobenſtücke im Werte 
von etwa 1000 Zloty in die Hände fielen; ferner berichteten 
wir über den Einbruch in die Wohnung des Majors Ra⸗ 
dzienowſki, Danzigerſtraße 10. Hier ſtahlen die Ein⸗ 
brecher Pelze und Schmuckſachen im Werte von 2000 Zloty. 
Der erſte Einbruch wurde in der Zeit zwiſchen 12 und 14,30 
Uhr verübt, der zweite zwiſchen 17 und 19 Uhr. 

Ein dritter ſchwerer Einbruch wurde bei dem 
ehemaligen Jugendpfleger Herbert Pech, fr. Chauſſeeſtraße 
(Grunwldzka) 9 durchgführt, und zwar in der Zeit zwiſchen 
14 und 16,30 Uhr. Der Wohnungsinhaber hatet ſich mit ſeiner 
Frau zu ſeinen Eltern begeben. Unterdeſſen waren die Ein⸗ 
brecher eingedrungen und durchwühlten alle Schränke und 
Schubladen. Hier fielen den Tätern in die Hände eine ſilberne 


Herrenuhr, zwei Armbanduhren, ein Wecker mit Leucht⸗ 
zifferblatt, ein Tiſchtuch, 6 ſilberne Eßlöffel, 5 ſilberne 
Gabeln, 4 ſilberne Meſſer, 10 Teelöffel, ferner Soßenlöffel, 
Tortenheber, Sahnenlöffel, Zuckerzangen, Kuchengabeln, 
ſilberne Tellerchen mit Kriſtalleinſätzen, 6 Frühſtücksbeſtecke 
und eine ganze Reihe von Schmuckſachen. Der Wert der 
geſtohlenen Gegenſtände beträgt über 1000 Zloty. Auch einen 
hellen Anzug haben die Diebe mitgehen laſſen. 

Ein weiterer Einbruch wurde am Sonntag bei dem 
Rabbimer Dr. Sonnenſchein durchgeführt. Auch hier 
müſſen die Täter in den Nachmitagsſtunden eingedrungen 
ſein; es fielen ihnen ſilberne Beſtecke für 18 Perſonen, 
Kriſtallſchalen, Leuchter ſowie Tiſch⸗ und Leibwäſche in die 
Hände. Der Wohnungsinhaber hatte ſich an dem Tage nach 
Adlershorſt begeben. Auch das Zimmer einer abweſenden 
Untermieterin wurde durchſucht und ein goldener Ring und 
mehrere Obligationen der Nationalanleihe geſtohlen. 


In allen Fällen gelang es den Einbrechern mit ihrer 
Beute unbemerkt zu entkommen. Die Polizei iſt augenblick⸗ 
lich damit beſchäftigt, die vier ſchweven Einbrüche aufzuklären. 


* 


Einbruch trotz Nachtwächter. 


Einbrecher drangen in der vergangenen Nacht gegen 
12 Uhr, nachdem fie von der Straßenſeite mit einem 
Dietrich die Pforte geöffnet hatten, durch das Speiſekammer⸗ 
fenſter in die parterregelegene Wohnung des Hauſes fr. 
Waldowſtraße (Wawrzyniaka) 14 in Bleichfelde, ein. Die 
Wohnungsinhaber hatten ſich eine halbe Stunde vorher zur 
Ruhe begeben. Als die Einbrecher anſcheinend für den 
Fall einer Überraſchung zur ſchnellen Flucht das Küchen⸗ 
fenſter weit öffneten, ſchlug der Wachhund an. Der Woh⸗ 
nungsinhaber erwachte, durchſuchte die Räume und ſtellte 
feſt, daß die Banditen durch das Küchenfenſter ohne Beute 
die Flucht ergriffen hatten. Nach den hinterlaſſenen Fuß⸗ 
puren zu urteilen, waren an dem Einbruch zwei Perſonen 
beteiligt. — Der Einbruch iſt verübt worden, obwohl ſeit 
einigen Monaten ein beſonderer Nachtwächterdienſt in 
Bleichfelde eingeführt wurde. 
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Reif’ nich ümher as blinne Reſſ', 
Un finnft du wat, denn kik irft tau: 
Wat up de Strat liggt, up den Meß, 
Dat nimm nich upp. dat lat in Rauh! 


Gedanken gläuh in helle Eſſ' 
Und fünd fei rein von Slack und Slir, 
Denn fat din Wark mit Tangen an — 
oll wiß, holl wiß, min Sähn Jehann, 
Und fmäd din Wark in friſchen Fü'r! 
Fritz Reuter, „Kanne hüte“ 


— 


Der Film von Schmelings Sieg. 


Nur eine kleine amerikaniſche Filmgeſellſchaft hat vor 
dem Boxkampf Schmelings gegen den Neger 
Louis ſich bereiterklärt, die Rechte der Verfilmung 
zu übernehmen. Nun macht ſie ein großes Geſchäft damit, 
denn der Film iſt nicht nur in ganz Deutſchland angelaufen, 
nachdem das Luftſchiff „Hindenburg“ ihn mit nach Europa 
brachte, auch im Ausland, nicht zuletzt hier in Bromberg, 
meldet ſich jetzt ſtärkſtes Intereſſe. Das kann man ver⸗ 
ſtehen, wenn man im „Kino Kriſtall“ in nächtlicher 
Vorſtellung den Film geſehen hat, der in der Tat den 
dramatiſchen Kampf ganz ausgezeichnet wiedergibt. Er läßt 
vor allem die pſychologiſchen Bedingungen gut erkennen, 
unter denen Schmeling in den Ring ſtieg: Trotz der guten 
Form, die er im Training zeigte, ſtanden die Wetten 1: 13 
gegen ihn, und die Stimmung der Zuſchauer im Newyorker 
Yankee Stadion war zunächſt auf ſeiten Louis, der auch die 
erſten- beiden Runden ziemlich klar beherrſchte. Dann aber 
zeigt ſich die Planmäßigkeit der Arbeit Schmelings, der ziel⸗ 
ſicher den entſcheidenden Schlag vorbereitet, bis er bereits 
in der vierten Runde den Neger zum erſten Mal in ſeiner 
boxeriſchen Laufbahn auf die Bretter ſchickt. Auch der Nie⸗ 
derſchlag in der zwölften Runde iſt wie dieſer erregende 
Augenblick in der vierten Runde durch Zeitlupenaufnahmen 
feſtgehalten, ſo daß man die Wirkung der ſchweren Schläge 
Schmelings deutlich wahrnehmen kann. Zum Schluß ver⸗ 
nimmt man immer klarer, wie auch das Publikum ſich für 
Schmeling erklärt und deſſen großen Sieg mit Begeiſterung 
feiert. Der ausgezeichnete Film zeigt, wie ſchwer es 
Schmeling mit ſeinem Sieg hatte. Er mußte viel mehr 
einſtecken als ſein farbiger Gegner, aber er kämpfte ruhiger 
und — ſeine Schläge ſaßen beſſer! Die für den Laien be⸗ 
ſonders aufſchlußreichen Erklärungen, die der ausgezeichnete 
deutſche Rundfunkſprecher gegeben hatte, waren in der 
polniſchen Ausgabe leider fortgelaſſen. 


$ Einem ſchweren Diebſtahl zum Opfer gefallen ijt der 
Kutſcher der Firma Karl Groß. Auf dem Wege zwiſchen 
Güldenhof (Zlotnifi Kufawſkie) und Groß⸗Neudorf (Wielka 
Nowawies) nahm er einen Mann auf den Wagen, der ihn 
gebeten hatte, ihn ein Stück mitzunehmen. Unterwegs 
ſchlief der Kutſcher ein. Dieſe Gelegenheit nutzte der 
Fremde aus, um dem Schlafenden 500 Ztoty aus der Taſche 
zu ziehen und damit zu verſchwinden. Die eingeleitete poli⸗ 
zeiliche Unterſuchung führte zur Feſtnahme eines verdäd- 
tigen Mannes. 


§ Einen Selbſtmord verübt hat in der Nacht zum 
Sonntag die 39jährige Arbeits: und Obdachloſe Helene 
Schwarz. Sie ſprang gegen Mitternacht in der Nähe 
der 5. Schleuſe in den Kanal und ertrank. Die Urſache 
dieſer traurigen Tat dürfte in ſchwerer wirtſchaftlicher 
Not zu ſuchen ſein. 


Ss Im Gefängnis einen Selbſtmordverſuch unters 
nommen hat die kürzlich verhaftete Veronika Wiertelik 
aus Warſchau. Sie verſuchte ſich mit Hilfe eines Meſſers 
die Pulsadern an beiden Händen zu durchſchneiden. Im 
Krankenhaus wurde unverzüglich eine Operation vor⸗ 
genommen. 
Frau, die, wie wir kürzlich berichteten, von einer Woh⸗ 


hören 70 Mitglieder an. 


Bei der Genannten handelt es ſich um die 


nungstür eine Viſitenkarte entfernte und dieſe dann mit 
einem Jungen in die betreffende Wohnung ſchickte mit der 
Anweiſung, dem Jungen einen Mantel auszuhändigen. 
Der Schwindel glückte, aber die Polizei konnte die Täterin 
kald darauf verhaften. 


§ Wegen unerlaubten Glücksſpiels feſtgenommen wur⸗ 
den zwei Männer, die in der Kaſtanien-Alle (Kacik) ver⸗ 
ſchiedene Vorübergehende zum Spiel aufforderten und 
ihnen nicht unerhebliche Geldbeträge abnahmen. 


— — 


k Czarnikau, 14. Juli. Am Sonntag fand im Saale 
des Brauereigartenlokals das Sommerfeſt des evan⸗ 
geliſchen Frauenvereins ſtatt. Trotz des regneriſchen 
Wetters füllten die Volksgenoſſen aus Stadt und Land die 
Räume des Lokals. Chorlieder und Volkstänze der Ju⸗ 
gend, Preisſchießen und Verloſung brachten Abwechſlung 
und hielten die Gäſte bis 12 Uhr beiſammen. Es iſt zu 
boffen, daß das Feſt dem Frauenverein einen erheblichen 
Überſchuß zum Beſten der Diakoniſſenſtation gebracht hat, 
die in dieſem Jahr ihr fünfzigjähriges Jubiläum feiern 
kann. 


ss Mogilno, 13. Juli. Am Freitag, dem 17. d. M., 
findet hier von 9 Uhr morgens ab auf dem Viehmarkt die 
diesjährige Pferdemuſterung für die Stadt Mogilno 
und die Ortſchaften Czarnotul, Dabröwka, Glogowiee, 
Goryſzewo, Kotodziejewo, Olſza, Sedowa, Debowo und 
Kunowo, am 18. Juli um dieſelbe Zeit ſſtr Trlag, Swier⸗ 
fomwiec, Strzelee, Wiecanowo und Zabno, ſowie am Mon⸗ 
tag, dem 20. Juli, für Debno, Huta Paledzka, Izoͤby, 
Krzyzownica, Mielenko, Nieſtronno, Padniewo, Padniewko, 
Dabrowa, Parlin, Parlinek, Sucharzewo, Chatupfka⸗ 
Szerzawy, Wieniee, Wſzedzien, Wylatowo, Wyrobki⸗Mo⸗ 
gilenſkie und Paledzie Koscielne ſtatt. 


& Poſen, 18. Juli. Bei einer geſtern auf dem Gelände 
der Poſener Meſſe vom Großpolniſchen Jägerverband ver⸗ 
anſtalteten Jagdhundſchau, die vom ſtellvertretenden 
Vorſitzenden, der Kynokologiſchen Sektion des Verbandes 
Dr. Szuman mit einer Begrüßungsanſprache eröffnet 
wurde, erhielten je einen erſten Preis für einen iriſchen 
Setter (langhaariger Hühnerhund) Herr Juljan Czep⸗ 
czynſki, für engliſche Pointer Rittergutsbeſitzer von 
Lehmann⸗Nitſche aus Jlowiec, für ſtruppige deutſche 
Spürhunde Herr Heinze aus Unterberg. 


Sonnabend nacht trafen polniſche Pfadfinder 
aus Amerika zum Beſuch der Stadt Poſen hier ein. 
Sie wurden bei der Beſichtigung des Rathauſes vom 
Stadtpräſidenten Wie ckowſki begrüßt; ſie beſichtigten 
außerdem den Dom und die Pfarrkirche. Am Wilſon⸗ 
Denkmal im Wilſonpark legten ſie einen Kranz nieder 
und ſangen die polniſche und die amerikaniſche National- 
hymne. Der Sonntag galt wieder der Beſichtigung weiterer 
Sehenswürdigkeiten der Stadt. 


ss Streluo, 13. Juli. Am Sonntag hielt der hieſige 
Deutſche Kegelklub die diesjährige Generalverſamm⸗ 
lung ab. Der Vorſitzende Otto Greger eröffnete dieſelbe, 
worauf er ſowie die anderen Mitglieder des Vorſtandes 
über das verfloſſene Jahr berichteten. Dem Kegelklub ge⸗ 
Nachdem die Kegelbahn im ver⸗ 
gangenen Jahre behördlicherſeits auf vier Wochen ge⸗ 
ſchloſſen wurde, konnte die Wiedereröffnung erlangt und 
ein fünfjähriger Konſens eingeholt werden. Der Kaſſen⸗ 
beſtand iſt den Verhältniſſen gemäß zufriedenſtellend. Nach⸗ 
dem dem Vorſtande Entlaſtung erteilt worden und er 
zurückgetreten war, wurde er auf einen Antrag einſtimmig 
wiedergewählt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Eine Eiſenbahnkataſtrophe 


ereignete ſich in Skarzyſko-Kamienna. Auf einen cin⸗ 
fahrenden Güterzug fuhr eine rangierende Lokomotive auf. 
Infolge des Zuſammenſtoßes wurden zehn Waggons be— 
ſchädigt. Einer der Schaffner konnte abſpringen, während 
ein zweiter ſchwer verletzt wurde. 


Ein Wirbelſturm 


wütete in der Nacht zum 13. d. M. im öſtlichen Teile des 
Kreiſes Swigciany im Wilnagebiet. An der nach dem 
Narocz⸗See führenden Chauſſee wurden über 20 faſt 100- 
jährige Birken durch den Sturm entwurzelt. 


* 


Zwei ſchlafende Schulmädchen in Flammen. 


In der Ortſchaft Hoſtowo, Kreis Tlumack, brach nachts 
Feuer aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß zwei in einer 
Scheune ſchlafende Mädchen, die 10 und 13 Jahre alt waren, 
den Tod in den Flammen fanden. 


* 


Durch Exploſion eines Grauatzünders zwei Kinder getötet. 


In Ujscie Zielone, Kreis Buſzak, fanden der 14 jährige 
Mikokaf Szpyrka und der 12 jährige Michal Balicki auf dem 
Felde einen noch aus dem Weltkriege ſtammenden Granat⸗ 
zünder, der in den Händen der beiden explodierte. Balicki 
war auf der Stelle tot, und der andere ſtarb nach zwei qual⸗ 
vollen Stunden. 


Furchtbare Bluttat eines Wahnſinnigen. 


Nach einer Meldung aus Indiana Harbor erſchoß im 
dortigen Stahlwerk der 36jährige Arbeiter Gonzales 
einen bei ihm wohnenden Kameraden und verübte dann 
Selbſtmord. Als die Polizei in der Wohnung des Mör⸗ 
ders eine Hausſuchung vornahm, fand fie die verſtümmel⸗ 
ten Leichen der Ehefrau und der ſechs Kinder des Täters. 
Dem Polizeibericht zufolge hat Gonzales ſeine Angehörigen 
allem Anſchein nach in einem Wahnſinnsanfall mit der Axt 
erſchlagen. 8 
Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe: für Stadt und Land und den 
übrigen unvpolitiſchen Teil: Martian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund PBrayaodatt; Druck und Verlaa 

von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einschließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


In tiefer Trauer zeigen wir an, daß am Sonnabend, dem 11. Juli, in Dorf Kreuth (Oberbayern) unſer alter Verbandsdirektor 
Herr Königlicher Landesökonomierat 


Dr. Leo Wegener 


Als Leiter unſerer Landesgenoſſenſchaftsbank und als Verbandsdirektor hat er durch mehr als zwei Jahrzehnte die Zentrale unſeres Verbandes geführt. 
Durch den Zuſammenſchluß mit der Landwirtſchaftlichen Zentralgenoſſenſchaft konnte er den entſcheidenden Schritt zur Einigung unſeres deutſchen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens tun. Nachdem ihn körperliches Leiden zwang, ſeine Aemter niederzulegen, blieb er uns im Auſſichtsrat der Landesgenoſſenſchaftsbank und im Verbands⸗ 
ausſchuß ein treuer Berater. 
Seine Lebensarbeit gehört unſerer Geſamtheit. Seine unermüdliche Tatkraft, ſein feſter Charakter, ſeine Pflichttreue im Dienſt der anvertrauten Aufgabe 
bleiben unſer Vorbild. Seine Hilfsbereitihaft und Güte gewannen ihm die Neigung ſeiner Mitarbeiter. Den Freunden war er ein treuer Freund. 
Er lebt in unſeren Herzen fort. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft. | 
Landesgenoſſenſchaftsbank Poznan. Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Namens des Vorſtandes: Namens der Aufſichtsräte und des Verbandsaus ſchuſſes: 


Dr. Swart, Verbandsdirektor. Schr. von Maſſenbach⸗Konin, Vorſitzender. 
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„ORBIT S““ 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 2 Tel. 3667 
3 Sammelausflüge nach Berlin 
zur OLYMPIADE. 


Für die liebevolle Teilnahme beim 
Hinſcheiden meiner geliebten Mutter 


Alma Anderſch 


dankt allen Beteiligten herzlich 
namens der Hinterbliebenen 


Kläre Anderſch. 
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Bommerellen. 
14. Juli. 


Graudenz (Grudziadz) 


Ihr diesjähriges Sommerfeſt, 

beging die „Liedertafel“ am Sonntag nachmittag im 
Kühnſchen Gartenreſtaurant in Dragaß. Das Feſt hatte 
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Die Inſtrumental⸗ 
muſik ſtellte die beſtens bekannte Kapelle des Muſikvereins 
aus Miſchke. Der feſtgebende Verein bot ein recht unter⸗ 
haltſames, abwechſlungsreiches Programm an Liedern für 
Männer⸗, gemiſchten und Frauenchor. Das Publikum hatte 
für den bunten Strauß geſanglicher Darbietungen nicht mit 
Beifall gekargt. An Beluſtigungen gab es Preisſchießen, 
kegeln und ⸗würfeln, wofür, wie auch für Büfetts, anſehn⸗ 
liche Spenden geopfert worden waren. Hatte das von 
vornherein etwas zweifelhafte Wetter ſich bis zum Schluß 
des Liederprogramms, gehalten, ſo brach jetzt, in der achten 
Abendſtunde, ein heftiger gewitterartiger Regen los. Doch 
konnte er die Feſtlichkeit in weſentlichem Maße nicht mehr 
ſtören, da ja das übliche Tanzkränzchen im Saal ſchon fällig 
war. So entwickelte ſich hier ungeachtet der draußen weft⸗ 
geöffneten Himmelsſchleuſen das luſtigſte, aufgeräumteſte 
Treiben, das noch ſo manches Stündchen währte. *. 


Unter den Pe⸗Pe⸗Ge⸗Arbeitern fand am Sonnabend 
voriger Woche die Wahl des Arbeiterausſchuſſes ſtatt. Auf⸗ 


geſtellt waren zwei Liſten: von der Polniſchen Sozialiſtiſchen 


Partei (PPS) und dem Bund der Berufsverbände (333). 
Von den zu vergebenden Mandaten erhielt die erſte Gruppe 
3, die andere, der herrſchenden Regierungspartei ange— 
hörende Richtung, 2. *. 


x Eingeihlagene Schauſenſterſcheibe. Im Laden von 
Franeiſzka Pie karſka, Uferſtraße (Brzezna) 15, wurde 
in der Nacht zum Sonntag eine Schaufenſterſcheibe ein- 
geſchlagen. Geſtohlen worden iſt anſcheinend nichts. * 


PFC 


Thorn (Zorun) 


v Von der Weichſel. Montag früh betrug der Waſſerſtand 0,75 
Meter über Normal, mithin 11 Zentimeter mehr als am Vortage. 
Die Waſſertemperatur betrug unverändert 18 Grad Celſius. — 
Die Perſonen- und Güterdampfer „Midiewicz“ und „Eleonora“ 
bezw. „Sowinſki“, „Baltyk*, „Staniſtaw“ und „Franefa“ paſſierten 
die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bezw. 
Danzig, „Krakus“ bezw. „Halka“, „Goniec“, „Warnenczyk“, „Fredro⸗“ 
und „Pospieſzuy“ auf dem Wege von Danzig bezw. Dirſchau nach 
Warſchau. Von Danzig kommend traf der Paſſagterdampfer „Pirat“ 
im Weichfelhafen ein, und von Brahemünde lief der Schleppdampfer 
Scbeckt“ ohne Schlepplaſt hier ein. Nach Warſchau ſtarteten die 
Kablerpdampfer: „Lubeckt“ mit einem Kahn mit Zucker und zwei 
Eee! Soda, 3 Hr je einem Kahn mit Mehl und 

ammelgütern, „Spöldzielnia Wiſta“ ohne Schleppzug und „Pirat“ 
Kah einem mit El beladenem Kahn. Ein mit Makulatur beladener 
Kahn trat ohne Schlepphilfe die Fahrt nach Brahemünde an. * * 


uſcher Offentliche Ausſchreibung. Das Baukomitee des Pommerel⸗ 
4 755 Sandesmufenms „Marſchall Pitſudſki“ in Thorn will die 
orung der Rohbauarbeiten beim Bau des Muſeumsgebäudes 
oem im Offertenwege vergeben. Offerten in verfiegelten 
Itenlt wichlügen mit der Aufſchrift „Oferta na budowe Muzeum 
ſndent Jomorfklef im. Marfzatka Jozefa Pirfudfkiego w Torunin“ 
einer Suleiteſtens 3. Auguf 1986, um *1 Uhr, unter Beifügung 
I S ra der Kaſa Skarbowa über eine hinterlegte Kaution 
12 Uhr bie 2 Prozent der Offertſumme einzureichen, worauf um 
Kloßmannſtraße 0, der eingelaufenen Offerten im Gebände in der 
anſchlagsformulg cuz Kraſinſkiego) Nr. 4 erfolgt. Die Koſten⸗ 
Krafinfkiego 4 (Jimnertragsmuſter und Pläne find im Bureau ul. 
Zahlung von 5 2 u in der Zeit vom 15. Juli bis 1. Auguſt 
d. J. täglich von 8 lb für die Formulare und 20 Zloty für die 
Zeichnungen erworben Uhr einzuſehen und können daſelbſt gegen 
unter den Offerenten ben. Das Recht der freien Auswahl 
schreibung, ſowie der Teitung Ungültigkeitserklärung der Aus⸗ 
bleibt vorbehalten. 8 der Arbeiten unter einigen Offerenten 


% 72 3 — 
Junt 5 = e geſtaltete ſich im Monat 
> „J. in Graudens wie folgt: Es zeiten zu 191 fremde 
Staatsangehörige, nämlich 179 aus Deutſchland, 7 aus 


Amerika. 3 aus Danzig und 1 aus Bulgarien; bei einem 


Ausländer war die Staatsangehörigkeit Ap. 
gereiſt find in dem gleichen Zeitraum nk 


v Die Stadtverwaltung gibt bekan : A 
ſammenhang mit dem Häuſerumbau a 
vorübergehend verlegt wurden: 1. die Kanzlei des Rechts⸗ 
anwalts Jan Kulerſka von der Windſtraße (ul. Rözana) 1 
nach der Culmerſtraße (ul. Chelminſka) 16, 1 Treppe 
Telephon 1420; 2. das Fleiſchereigeſchäft der Firma Dut- 
dewicz von der Windſtraße 1 nach der Seglerſtraße (ul. 
elarita) 25, Telephon 1982; 3. das Friſeurgeſchäft von 
. Schiemann von der Windſtraße 5 in den in dem gleichen 
Hauſe befindlichen Laden Bäckerſtraße (Piekary) 22; 4. das 
Kurzwarengeſchäft von Broniſtawa Buechler von dem 
Eckgeſchäft des Kohnertſchen Hauſes in einen daneben 
liegenden Laden in der Bäckerſtraße; 5. das Kolonial⸗ 
warengeſchäft ſowie die Ausſpannung von Eduard Kohnert 
von der Bäckerſtraße 22 in das Eckhaus Heilige Geiſt⸗Straße 
(Sw. Ducha) und Araberſtraße (Rabianſka), frühere Eiſen⸗ 
handlung Zährer. 122 


+ Die Kanzlei der evangeliſchen Gemeinden Thorns, 
im erſten Stockwerk des altſtädtiſchen Pfarrhauſes Eingang 
Bäckerſtraße (ul. Piekary) 24, iſt während der Beurlaubung 
des Diakons Maretzki bis zum 26. d. M. werktäglich nur 
von 11 bis 12% Uhr geöffnet. — Hierſelbſt liegen bis zu 
dieſem Termin die Kirchenrechnung für das Jahr 1935/6 
ſowie der Haushaltsplan für das Jahr 1936/37 zur Einſicht⸗ 
nahme für Gemeindemitglieder aus. 5 


* Um eine Überfüllung des Zuſchauerraums bei dem 
am 16. d. M. um 9 Uhr vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts beginnenden Prozeß in Sachen der bluti⸗ 
gen Arbeitsloſendemonſtrationen zu vermeiden, wird der 
Zutritt zu dem Verhandlungsſaal nur gegen Vorzeigung 
einer entſprechenden Eintrittskarte geſtattet ſein. Dieſe 
arten find in beſchränkter Anzahl im Präſidialbureau des 
Bezirksgerichts zu haben. BR 


IF Einen Selbſtmordverſuch unternahm Sonntag vor⸗ 
mittag eine im Haufe Bäckerſtraße (ul. Piekary) 8 wohn⸗ 
bafte, 40 Jahre alte Ehefrau, indem fie Lyſol trank. Sie 
wurde ins Städtiſche Krankenhaus eingeliefert, wo jede 
Lebensgefahr beſeitigt werden konnte. * 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 15. Juli 1936. 


+ Großes Aufſehen erregte am Sonntag in den 
Straßen der Stadt ein rieſiger Büſſing⸗Autobus, der eine 
etwa 30köpfige Ausflugsgeſellſchaft aus Marienwerder 
„an Bord“ hatte. Der luxuriös eingerichtete Stromlinien⸗ 
Autobus wird durch einen Dieſel⸗Rohölmotor angetrieben 
und entwickelte auf den pommerelliſchen Landſtraßen eine 
beachtliche Geſchwindigkeit, legte er doch die Strecke von 
Graudenz bis hierher in nur fünf Viertelſtunden zurück. 
Die reichsdeutſchen Ausflügler, die vordem Graudenz be⸗ 
ſichtigt hatten, nahmen in kleinen Gruppen die Thorner 
Sehenswürdigkeiten in Augenſchein und fuhren nach dem 
im „Deutſchen Heim“ eingenommenen Mittageſſen nach 
Ciechoeinek weiter. Hier wurden der Kurpark, die Salinen 
und das Sole-⸗Freiluftbad beſichtigt und dann wieder die 
Heimfahrt über Thorn angetreten. N 


+ Straßenunfall. Die 11 Jahre alte Kryſtina Ju ſt 
aus der Waldſtraße (ul. Stowackiego) 38 fuhr Sonnabend 
mittag am Bankplatz (Place Bankowy) mit ihrem Fahrrade 
auf das von A. Dahlmann aus swierezynki hieſigen Kreiſes 
geſteuerte Auto auf. Das Mädchen wurde durch den Kot⸗ 
flügel umgeriſſen und erlitt dabei Verletzungen am linken 
Arm und Hüfte. MR 


+ Ein meuſchliches Skelett wurde in Skludzewo 
hieſigen Kreiſes von ſpielenden Kindern ausgegraben. 
Von dem Funde wurde die Staatsanwaltſchaft benach- 
richtigt. * 


| v Eine humoriſtiſche Begebenheit trug ſich dieſer Tage 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof zu. Als eine Frau, die ein 
ſtilles Ortchen aufgeſucht hatte, ſich wieder auf den Bahnſteig 
begeben wollte, ließ ſich die Tür, die ſie vorher verriegelt 
hatte, nicht wieder öffnen. Weil die auf dieſe Weiſe unfrei⸗ 
willig in „Gefangenſchaft“ geratene Frau ſich keinen ande⸗ 
ren Rat wußte, begann ſie laut zu ſchreien. Ein durch 
dieſe „SOS-Rufe“ alarmierter Eiſenbahner betrat nun 
nach längerem Gewiſſenskampf die Damentoilette, weil er 
einen Unglücksfall vermutete. Wie groß war aber ſein Er⸗ 
ſtaunen, als er den eigentlichen Sachverhalt erfuhr. 
Schmunzelnd erklärte er der Eingeſchloſſenen, wie ſie die 
Tür durch Beiſeiteſchieben des Riegels öffnen könne. 
Hierauf manipulierte die Frau längere Zeit an dem Schloß 
herum, aber auch dies brachte nicht den gewünſchten Erfolg. 
Angeſichts dieſer Situation ſchwang ſich der Beamte ſchließ⸗ 
lich über die Holzbrüſtung und zeigte von oben, wo ſich der 
Riegel befindet und wie er betätigt werden muß. Und ſiehe 
da, dieſe Lektion verfehlte ihren Zweck nicht. Die Frau trat 
mit verſchämten Lächeln aus ihrer unfreiwilligen Gefäng⸗ 
niszelle und ſuchte ſchnell den Bahnſteig auf, wo ſie von 
ihrem ob ihres langen Fernbleibens ſchon beunruhigt ge⸗ 
weſenen Mann in Empfang genommen wurde. KR 
E Der letzte Polizeibericht verzeichnet nicht weniger 
als 23 Kleindiebſtähle, zwei Fälle unrechtmäßiger Aneig⸗ 
nung, zwölf Übertretungen polizeilicher Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, ſieben Verſtöße N 
Wegeordnung, ein Vergehen gegen die Hauſierhandels⸗ 
Beſtimmungen, einen Verſtoß gegen baupolizeiliche Vor⸗ 
ſchriften und drei Fälle öffentlicher Ruheſtörung. — Seit: 
genommen wurden fünf Perſonen wegen Ausſchreitan 
gen und Trunkenheit. 


— — 
Konitz (Chojnice) 


+z Sommerregatta. Die ſtattliche Anzahl von 30 ſtarten⸗ 
den Segeljollen auf dem Müskendorfer See bot den zahl⸗ 
reichen Zuſchauern, darunter waren viele Mitglieder der 
Liga Morſka aus Stargard und Schwetz, ein herrliches Bild. 
Die Regatta wurde von Dr. Lonſki⸗Poſen, Paul⸗Lodz und 
Ziemann⸗Konitz geleitet. Die nach dem Start einſetzende 
Windſtille machte die Wettfahrt zu einer länglichen Ange⸗ 
legenheit. Sie wurde faſt ausſchließlich zu einem Kampf 
mit den Tücken der Flauten, denn ſobald ſich ein Boot 
in einem Windſtrich gut vorgearbeitet hatte, blieb es plötz⸗ 
lich wie angenagelt ſtehen. Die Bahn ging um die kleine 
Inſel nach der Markboje bei Buſchmühl und zurück zum 
Steg. Die erſte Tour mußte gegen Wind aufgekreuzt wer⸗ 
den. In der 25⸗Quadratmeter⸗Klaſſe ſiegte „Liſalo“, Füh⸗ 
rer Steinhilber; in der 12⸗Quadratmeter⸗Klubeinheitsklaſſe 
errang „Brys“, Führer Weiland, den erſten Preis. Der 
größte Teil der Flotte gab wegen Flaute und Regen die 
Wettfahrt auf. 


Graudenz. 


Heute früh entſchlief ſanft nach 
längerer Krankheit mein lieber, guter 
Mann, Vater und Schwiegervater, 
Bruder und Onkel, der frühere 


Brennereiverwalter 


Anton Jankowski 


im Alter von 65 Jahren. 
be Namen der trauernden Hinter- 
bliebenen 5387 
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geb, Kroll, 
Grudziadz, den 13. Juli 1936 
Murawa 40. 
Die Beerbigung findet am Don» 
M. 


nerstag, dem 16. nachmittags 
4 Uhr Bon Trauerhauſe aus ſtaft. 
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in bester Qualität kaufen Sie am billigsten bei 
16 Heinz Makowski, Mniszek. 
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Schön. Erholungs 


5350 an herrlich. Wald und 
Seen. 5189 
Blohm. Tania = Gora, 


der Beſitzer König aus 


tz Frecher Diebſtahl. Als 
Döringsdorf im Gehen auf der Bahnhofſtraße ſein Geld 
zählte, wurden ihm plötzlich von einem unbekannten Mann 


180 Zloty aus der Hand geriſſen. Der Täter konnte, ehe 
K. zur Beſinnung kam, verſchwinden. Es gelang der 
Polizei, den Dieb feſtzuſtellen. — An der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen Powalken und Menſchikal wurde eine Pumpe ge⸗ 
ſtohlen. Sie wurde an Ort und Stelle auseinander⸗ 
geſchraubt und die einzelnen Teile wurden fortgeſchafft. 
Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur. + 

tz Ein „Tag des Pferdes“ wurde in Hilmarsdorf ver⸗ 
anſtaltet. Trotz des regneriſchen Wetters wohnte ein zahl⸗ 
reiches Publikum aus Stadt und Land den Vorführungen 
bei. Gezeigt wurden etwa 40 Pferde, ebenſoviel Stuten 
mit Fohlen, ſechs Kutſchwagen, ein Vierergeſpann und ver⸗ 
ſchiedene Arbeitswagen. Prämiiert wurden u. a. ein Pferd 
des Herrn von Fiſcher⸗Zandersdorf, ein Geſpann des 
Herrn Urban und ein Dogcart des Herrn P. Szmo⸗ 
tulſki. Eine Quadrille zu Pferde, geritten von hieſigen 
Offizieren, und Pferderennen mit und ohne Sattel trugen 
viel zur Unterhaltung bei. + 


—— 


* Culmſee (Cheimza), 11. Juli. Wir werden um die 
Feſtſtellung gebeten, daß der kürzlich durch das Burggericht 
verurteilte Bernhard Klaß nicht identiſch iſt mit Bernhard 
Klaß aus Seglein. 

v Culmſee (Chelmza), 13. Juli. In der Reſtauration 
„Concordia“ fand im April d. J. ein Vergnügen ſtatt, dem 
it. a. auch ein gewiſſer Roman Preiß beiwohnte. Im Ver⸗ 
laufe der Veranſtaltung ging P. einmal vor die Tür und 
fing hier mit einer Frau ein Geſpräch an. In dieſem 
Augenblick traten zwei Männer auf ihn zu und begannen 
ihn ohne erſichtlichen Grund zu ſchlagen. Preiß 
wurde in unmenſchlicher Weiſe maſſakriert, er erlitt einen 
Naſenbruch und eine dauernde Verunſtaltung des Geſichts. 
Als Angreifer wurden Boleſtaw Urtnowſki und Franeiſzek 
Krzywdͤzinſki ermittelt. Das Bezirksgericht verurteilte den 
Erſteren zu zwei Jahren Gefängnis, den Zweiten dagegen 
zu 3 Jahren. Das Appellationsgericht, bei dem beide An⸗ 
geklagte Berufung einlegten, beſtätigte das erſtinſtanzliche 
Urteil. 

In der ul. Sienkiewicza lief das 2% Jahre alte Söhn⸗ 
chen des Herrn Makowſki beim Überſchreiten des Fahr⸗ 
damms direkt in ein vorüberfahrendes Fuhrwerk hinein. 
Hierbei kam das Kind ſo unglücklich zu Fall, daß die Rä⸗ 
der über es hinweggingen. — In der gleichen Straße 
wurde der Sohn des Herrn Walentowiez von einem un⸗ 
erkannt entkommenen Radfahrer angefahren und einige 
Meter mitgeſchleift. Das Opfer des Unfalls blieb bewußt⸗ 
los auf dem Straßenpflaſter liegen. 


n Löbau (Lubawa), 13. Juli. Die letzte Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand in der Aula der Bolksſchule 
ſtatt. Das Parlament nahm das Schreiben des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes betr. Beſtätigung eines Zuſchlagsbudgets für die 
Ziegelei für 1935/36 zur Kenntnis. Bürgermeiſter Wojcie- 
chowſki gab alsdann bekannt, daß auf Grund des Entſchul⸗ 
dungsgeſetzes das Landamt der Stadtverwaltung die Zah⸗ 
lungsſumme für das Terrain bei Borek um etwa 2000 
Zloty herabgeſetzt hat. Der Pachtvertrag der Stadt mit 
dem Pächter Dias über das fünf Hektar große Terrain 
bei Borek (Pachtzins zwei Zentner pro Morgen), ferner 
der Parzellenverfauf an Frau Neumann für 300 Zloty hat 
ſeine Beſtätigung durch den Kreisausſchuß gefunden, des⸗ 
gleichen auch das Budget für Verwaltung und kommunale 
Unternehmungen für das Wirtſchaftsjahr 1936/37. Der 
Kreisausſchuß hat das Verwaltungsbudget um 2000 Zloty 
auf 96 668 Zloty und das außergewöhnliche auf 7730 Zloty 
ermäßigt. Im Mai d. J. hat eine Kommiſſion das Ge⸗ 
bäude des ehemaligen ſtaatlichen Progymnaſiums abge⸗ 
ſchätzt. Gebaut iſt es im Jahre 1910 mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 127 000 deutſche Mark. Die Kommiſſion rechnet 
22 Prozent auf Abnutzung, 5 Prozent auf Wandriſſe und 
andere 5 Prozent auf innere Beſchädigungen ab. Da in 
Löbau alle bebauten Grundſtücke um 50 Prozent im Preiſe 
gefallen ſind, hat man das Gebäude mit dem dazu gehörigen 
Terrain auf 50 000 Zloty geſchätzt. Die Stadt bemüht ſich 
darum, daß im Kaufpreis die einſtmals von der Stadt zum 
Bau beigeſteuerten 40000 deutſche Mark angerechnet wer⸗ 


Thorn. 


| a Beigen Unterrich 


Geſtern früh entſchlief ſanft nach er e 
langem, ſchwerem Leiden mein lieber Stelle Kapelle 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ für ſämtliche Feſtlich 
und Großvater, Schwager und Onkel, keiten. 5085 
der Altſitzer 


Rudolf Hample BF". 


Trauringe 
Reparaturen und Am⸗ 
im 80. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 


arbeitung. M. Burdinski, 
im Namen der Hinterbliebenen 


Juwel. u. Goldſchmied, 
Thereſe Hampke geb. Seile. 


Male Garbary 15. 3138 
Zlotoria (Zlotterie), am 12. Juli 1936. 


Töpferarbeiten 

aus Autenrieb, Töpfer⸗ 
„Beerdigung am 15. d. M. nach⸗ 
mitt. 3 Uhr, vom Trauerhauſe aus. 3390 


mitr., sw. Ducha 11. 4994 


Putterbrotpapier 
Papptelen 
Papierſervietten 


Juſtus Walli 
Bapierhandlung, 
Szeroka 34. Tel. 1469, 


sommeritiinhler 


die ſich gerne in einer 


Für die Einmachezeit! 


Salizyl-Pergameni-Papier 
Glashaut (Cellophan) e ge im: 
5388 Gegend erst. on 


in Bogen vorrätig bei 
en liebevolle Auf⸗ 


Justus Wallis, Torun N Penſion 
Papierhandlung Restauracja Cierpice, 
Szeroka 34. Dow. Moruß, 4291 


Gegr. 1853. Tel. 1469. 
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den. Aus Anlaß der Feier des 800 jährigen Beſtehens der 
Stadt Lowicg hat man der dortigen Stadtverwaltung ein 
Begrüßungstelegramm abgeſandt. Die Eiche auf dem 
Schulplatz, die im Jahre 1871 zum Andenken an den glück⸗ 
lichen Ausgang des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges gepflanzt 
iſt, ſoll der Axt zum Opfer fallen. Stadtv. Potrykus ſchlug 
vor, auf derſelben Stelle eine polniſche Linde zu pflanzen. 
Nach Erſchöpfung der Tagesordnung kam es wegen eines 
Antrages des Stadtv. Zapolſki zwiſchen dieſem und dem 
Bürgermeiſter zu einem Wortwechſel, im Verlaufe deſſen 
zuerſt der Stadtv. Zapolſki und darauf der Vorſtand den 
Sitzungsſaal verließ. | 

* Schönſee (Kowalewo), 13. Juli. Im hieſigen Stan- 
desamt gelangten in der Zeit vom 1. bis 30. Juni d. J. 
die ehelichen Geburten von je 4 Knaben und Mädchen und 
die uneheliche Geburt eines Knaben zur Anmeldung und 
Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 4 (1 männ- 
liche und 3 weibliche Perſonen), darunter ein Erwachſener 
im Alter von über 50 Jahren und ein Kind im erſten Le⸗ 
bensjahr. Im gleichen Zeitraum wurde 1 Eheſchließung 
vollzogen. 


a Schwetz (Swiecie), 12. Juli. In der hieſigen Her⸗ 


berge hatte der 50jährige Alfons Marchlewſki, der ohne 


Obdach war und aus Thorn gebürtig ſein ſoll, mit ſeinen 
Kumpanen ein Trinkgelage gehabt, wobei er % Liter dena⸗ 
turierten Spiritus getrunken und dabei den Tod gefun⸗ 
den hat. 

Ertrunken iſt der 35jährige Sohn des Landwirts Felix 
Marunſki aus Waldowo. Derſelbe war mit ſeinen 
Pferden an den See gekommen, um ſie zu baden. Er geriet 
in eine tiefe Stelle und ertrank. 

V Vandsburg (Wiecbork), 13. Juli. Am Sonntag nach⸗ 
mittag fand in der Kirche zu Sitno das diesjährige 
Poſaunenfeſt ſtatt. Pfarrer Meißner⸗Pemperſin hielt 
dabei eine eindrucksvolle Anſprache. Umrahmt von einigen 
ſchönen Liedern des Kirchen⸗Gemeinſchafts⸗ und Männer⸗ 
chors, ſowie Poſaunenvorträge des Pemperſiner Poſaunen⸗ 
chors ſprachen ferner Paſtor Laſſahn⸗-Vandsburg und Paſtor 
Bruns⸗Marburg. Mit Gebet und Schlußlied ſowie Pos 
ſaunennachſpiel fand das Feſt ſeinen Abſchluß. 

y Zempelburg (Sepölno), 13. Juli. Laut amtlicher 
Bekanntmachung im Kreisblatt iſt unter den Schweine⸗ 
beſtänden des Landwirts Adolf Glaſer in Klotzbuden und 
bei den Arbeitern J. und M. Kowalſki, B. Swiniarſki und 
Petner auf dem Gute Borowke die Rotlaufſeuche 
feſtgeſtellt worden. 


über das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen. 


Nach Verleſung des Verſtändigungs⸗Protokolls 
zwiſchen Berlin und Wien im öſterreichiſchen 
Rundfunk nahm am Sonnabend, dem 11. Juli, 
abends um 9 Uhr, der öſterreichiſche Bundes⸗ 
kanzler Dr. Schuſchnigg das Wort zu folgender 
Nundfunk⸗Anſprache: 


Ich weiß, daß ich namens aller aufrechten und ein- 
ſichtigen Oſterreicher ſpreche, wenn ich anſchließend an den 
Text der Vereinbarung, der hiermit der öſterreichiſchen 
Offentlichkeit zur Kenntnis gebracht iſt und der zur gleichen 
Stunde auch im Deutſchen Reich verlautbar wird, der 
ſicheren Hoffnung Ausdruck gebe, daß die Wiederkehr nor⸗ 
maler freundnachbarlicher Beziehungen mit dem Deutſchen 
Reich nicht nur den beiden deutſchen Staaten und ſomit 
dem geſamten deutſchen Volk zum Segen gereiche, ſondern 
daß damit ein wertvoller Beitrag zur Sicherung des euro⸗ 
päiſchen Friedens geleiſtet wurde, dem zu dienen ſeit je 
nicht nur im wohlverſtandenen Intereſſe unſeres eigenen 
Landes Ziel unſerer Politik war. Es ſei ferne von mir, 
in dieſer Stunde zu polemiſieren. Ich will nur der auf⸗ 
richtigen Freude und Genugtuung darüber Ausdruck 
geben, daß hüben und drüben das Bewußtſein um Schick⸗ 
ſalverbundenheit und gemeinſamen Weg, allen Zwiſchen⸗ 
fällen der Geſchichte zum Trotz, ſich ſtark genug erwieſen 
hat, um mit berechtigter Ausſicht auf Erfolg den Verſuch 
zu unternehmen, Hinderniſſe und Barrieren wegzuräumen, 
die eben noch unüberwindbar erſchienen ſind. Dies konnte 
ſein und wird immer ſein können, wenn hier wie dort 
der Wille ſteht, das Recht und die Eigenart des 
anderen zu reſpektieren, wenn hier wie dort, über 
alle Meinungsverſchiedenheiten und Gegenſätzlichkeiten hin⸗ 
weg, die wegzuleugnen ſinnlos wäre, das Wiſſen um ein 
großes Erbe liegt, das wir zu verwalten haben, weiter 
aber auch das Bekenntnis zum gleichen Kulturkreis, dem 
wir beide angehören, und ſchließlich das Vertrauen, daß 
jeder für ſich und in feinem Land ehrlich bemüht iſt, de m 
Volkstum das Beſte zu geben, ſeine Exiſtenz und 
Zukunft zu ſichern und damit ſeinem Volke zu dienen. 

Engelbert Dollfuß hat bei ſeiner Regierungsüber⸗ 
nahme am 27. Mai 1932 erklärt: 


„Es muß alle Welt verſtehen, öoͤaß wir uns als 
ſelbſtändiger deutſcher Staat, bedingt 
durch das Blut, die Geſchichte und die geographiſche 
Lage unſerer Heimat, der engſten Verbunden⸗ 
heit und Freundſchaft mit dem Deutſchen 
Reich bewußt ſind, einer Freundſchaft, die berechtigt 
und verpflichtet.“ 


Als dann längſt ſchon der Kampf entbrannt war, ſetzte 
er im April 1933 den gleichen Gedankengang fort, wenn 
er erklärte: 


„Wir Sſterreicher find uns unſerer Schick⸗ 
ſalverbun denheit mit dem geſamten 
deutſchen Volk voll und ganz bewußt.“ 


Beim erſten großen Generalappell der Vaterländiſchen 
Front am Trabrennplatz zu Wien am 11. September 1933 
begleitete Dollfuß das Sſterreich der neuen Verfaſſung 
mit dem fundamentalen Satz: „Wir Sſterreicher find 
deutſch und haben ein deutſches Land“ 


Auch in weiterer Folge ward, was immer auch ge⸗ 
ſchehen mochte, an dieſem eindeutigen Bekenntnis nicht ge⸗ 
rüttelt. Ich verweiſe auf den Leitſatz, den ich ſelbſt am 
29. Mai 1935 vor dem öſterreichiſchen Bundestag geſprochen 
habe: „Öfterreich hat nie einen Zweifel darüber gelaſſen, 
und wird es, ſolange wir leben, auch in aller Zukunft nicht 
tun, daß es ſich als deutſcher Staat bekennt.“ Dem 
habe ich auch heute nichts hinzuzufügen. In dieſem Be— 
kenntnis ſpricht mit die Ehrfurcht vor der großen Ver⸗ 
gangenheit unſeres öſterreichiſchen Landes, dem durch lange 
Jahrhunderte die ehrenvolle Aufgabe zufiel, dem Deut- 
ſchen Reich feine erſten Repräſentanten zu geben. Wenn⸗ 
gleich die Geſchichte neue Wege ging und neue Zeiten 
neue Entwicklungen brachten, bleibt uns aus dem Wiſſen 
und Verſtehen des Vergangenen auch in der Gegenwart 
die richtige Wertung und der Begriff unſerer kulturellen 
er die immerdar zugleich eine deutſche A uf⸗ 
gabe iſt. 


Wenngleich es leider wie überall in der Welt auch bei 
uns weiterhin Irregeleitete und Verhetzte geben 
wird, die ſich aus der Mentalität des blinden Haſſes und 
des Kampfes um jeden Preis nicht loszulöſen ver⸗ 
mögen und denen ebenſo der Wille zu gerechter und ob⸗ 
jektiver Beurteilung wie das Vermögen zu richtigen und 
vernünftigem Abwägen fehlt, glaube ich doch mit Zu⸗ 
verſicht annehmen zu dürfen, daß zu gleicher Zeit auch die 
erfreulicherweiſe ſchon weit vorgeſchrittene innere Be⸗ 
friedung in nuſerem Land ſich weiterhin vertieft und 
feſtigt. f 

Es iſt daher auch die Frage der politiſchen Amneſtie, 
von der ich bei anderer Gelegenfeit geſprochen habe, ebenſo 
in aktuelle Nähe gerückt, wie die neuerliche Aufforderung 
au alle Oſterreicher, wo immer ſie früher ſtanden, ihre 
Kräfte dem Aufbau des Vaterlandes im Rahmen der 


an verantwortlichen Stellen teilzunehmen an der 
politiſchen Willensbildung in Sſterreich. Auch heute hat 
ſich an den Vorausſetzungen hierzu nichts geändert. Die 


Grundlage iſt und bleibt die Maiverfaſſung von 
1934, ſomit das Bekenntnis zum freien Öfterreid: 
das alleinige und ausſchließliche politiſche Tätigkeitsfeld 
für alle Sſterreicher bleibt die Vaterländiſche 
Front, die ohne Rückſicht auf rechts oder links für alle 
Sſterreicher geſchaffen wurde, die bereit ſind, ſich zu Oſter⸗ 
reich zu bekennen und die willen, daß fie damit auch die 
wirkſamſte Möglichkeit haben, auf dem Boden der Heimat 
den Intereſſen und der Zukunft des deutſchen Volkstums 
zu dienen. 


Die Bedachtnahme auf die Erhaltung des Frie⸗ 
dens war ſeit je für die Linie unſerer Politik beſtimmend. 
Aus dieſem Grund hat ſich Sſterreich zum Völker⸗ 
bund gedanken bekannt; hieran wird ſich auch in Zu⸗ 
kunft nichts ändern. Aus dieſem Grunde hat Sſterreich 
ſchon vor mehreren Jahren feine Stellung in den 
Römiſchen Pakten verankert. 


Die zwiſchenſtaatlichen Beziehungen, die uns 
mit den beiden Nachbarländern Italien und 
Ungarn verbinden, 


und die in jeglicher Richtung eine ſegensreiche Auswirkung 
hatten, bleiben nach wie vor unverändert aufrecht, 
und freuen wir uns, daß mit dem Abſchluß des gegen⸗ 
ſtändlichen Übereinkommens einem Gedanken Rechnung ge⸗ 
tragen erſcheint, für deſſen Verwirklichung ſeit je in den 
römiſchen Protokollen grundſätzlich Raum gelaſſen wurde. 


Wenn das Übereinkommen, das künftighin die Beziehungen 


zwiſchen Oſterreich und dem Deutſchen Reich regelt, das 
hält, was wir uns von ihm verſprechen, dann wird es 
nicht nur dem großen Deutſchen Reich und unſerem Sſter⸗ 
reich, damit den beiden deutſchen Staaten, nicht nur dem 
geſamten deutſchen Volk, ſondern darüber hinaus der 
friedlichen Fortentwicklung in Europa dien⸗ 
lich ſein. . 


Unſere beiden Staaten aber möge es durch fiber: 
brückung der Gegenſätze, durch wirtſchaftliche Verbindung 
und Ergänzung, ſowie durch Wiederherſtellung einer Fülle 
gemeinſamen kulturellen Gedankengutes, an dem wir 
hüben und drüben der Grenzen gleichermaßen intereſſiert 
ſind, einander näherbringen und ſomit jenen Zuſtand 
wieder ſchaffen, der zwiſchen Ländern gleicher Sprache und 
angeſichts der Fülle hiſtoriſcher Weggemeinſamkeiten als 
wünſchenswert und jelbitverftändlich erſcheinen muß. Dies 
ſei der ehrliche und hoffnungsfrohe Wunſch des Sſter⸗ 
reichers und zugleich der Gruß an alle Landsleute in der 
Heimat wie auch an alle Deutſchen jenſeits der ſtaatlichen 
Grenzen von Sſterreich! 


Ein offizieller öſterreichiſcher Kommentar. 


Im Anſchluß an die Rede des Bundeskanzlers wurde 
folgender Kommentar zur Verleſung gebracht: 


Das Übereinkommen, das zwiſchen Sſterreich und dem 
Deutſchen Reich geſchloſſen und heute veröffentlicht worden 
iſt, beantwortet eindeutig eine Reihe von Fragen, über 
die bisher nicht allſeits völlige Klarheit geherrſcht hat. Die 
Feſtſtellungen des Deutſchen Reichskanzlers, die 
im offiziellen Kommuniqué angeführt wurden, lauten 
wörtlich: . 


„Deutſchland hat weder die Abſicht, noch den 
Willen, ſich in die inneren öſterreichiſchen Verhält⸗ 
niſſe einzumengen, Öfterreih etwa zu annektieren 
oder anzuſchließen“ 


Dieſe Erklärungen ſtellen einen Tatbeitand, den ge— 
wiſſe Kreiſe manchmal anzweifeln zu müſſen geglaubt 
haben, von maßgebendſter reichsdeutſcher Stelle her noch— 
mals eindeutig feſt. 


Gleichzeitig iſt durch das Übereinkommen, das zwiſchen 
den beiden Regierungen geſchloſſen worden iſt, endgültig 
klargeſtellt, daß ſowohl Sſterreich als auch das Deuntſche 
Reich ihre beiderſeitige innenpolitiſche Ge⸗ 
ſtaltung anerkennen und reſpektieren, daß ins⸗ 
beſondere auch in Hinblick auf den Nationalſogia⸗ 
lismus in Sſterreich Einmiſchungen oder Ein⸗ 
wirkungen in mittelbarer oder unmittelbarer Form 
unterbleiben. 


Durch dieſe Feſtſtellung iſt ein weſentlicher Beitrag zur 
Sicherung der Unabhängigkeit Oſterreichs und ein wert⸗ 
voller Beitrag zur Erhaltung des europäiſchen Friedens 
geleiſtet worden. 


Die Außenpolitik Oſterreichs wird in Hin⸗ 
kunft, ſo wie in großer Linie bereits bisher, unter Be⸗ 
dachtnahme auf die friedlichen Beſtrebungen der Außen⸗ 
politik des Deutſchen Reiches geführt werden. Da⸗ 
mit iſt jedoch keine Veränderung in der Einſtellung 
Sſterreichs zu den römiſchen Protokollen und 


Vaterländiſchen Front zur Verfügung zu ſtellen und auch! ihren Partnern gegeben. 


Die Verlautbarung über das Übereinkommen ſtellt Te 
mit ſeltener Klarheit feſt, daß der Friede zwiſchen den 
beiden deutſchen Staaten auf der Baſis voller Gleich⸗ 
berechtigung und vollkommener Reſpektierung der gegen⸗ 
ſeitigen Einrichtungen zuſtande gekommen iſt. Damit iſt 
ein ſchon von Kanzler Dr. Dollfuß und auch ſeither 
immer wieder angeſtrebter Zuſtand erreicht worden. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die Stellung der Vater⸗ 
ländiſchen Front als einziges Organ politiſcher 
Willensbildung in Sſterreich, durch das Übereinkommen 


nicht berührt iſt. 
> 


Der Inhalt der Vereinbarungen. 


Ans gut unterrichteter Quelle will der 
Wiener Berichterſtatter des „Brünner Tages⸗ 
boten“ über die deutſch⸗öſterreichiſchen Verein⸗ 
barungen noch folgende Einzelheiten erfahren 
haben: 


1. Zurückziehung des Verbotes des Tragens 
des Hakenkreuzes für reichsdentſche Staats⸗ 
angehörige in Sſterreich. (Dieſe Vereinbarung iſt der⸗ 
jenigen zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei ge⸗ 
troffenen ähnlich.) 

2. Strafnachſicht für alle 
urteilten Nationalſozialiſten. 

3. Die von Deutſchland ſeinerzeit 
1000⸗Mark⸗Sperre wird aufgehoben. 

4. Die nach Deutſchland geflüchteten National⸗ 
ſogialiſten, die inzwiſchen dort die Reichsbürgerſchaft 
erlangt haben, kehren nicht nach Sſterreich zurück. 

5. Die öſterreichiſchen Legionen in Dentſch⸗ 
land werden lignidiert. 

6. Abſchluß eines neuen Handels vertrages. 

7. Anerkennung der Selbſtändigkeit Oſter⸗ 
reichs durch Deutſchland. 

8. Gegenſeitige Nichteinmiſchung in die innen⸗ 
politiſchen Angelegenheiten. 

9. Garantierung der Grenzen Sſterreichs. 

10. Koordinierung der Außenpolitik 
OSſterreichs und der des Deutſchen Reiches mit 
Zuſtimmung der beiden anderen Partner des römiſches 
Paktes, Jtalien und Ungarn. 

Dazu kommt dann noch die erwünſchte Vervoll⸗ 
ſtändigung des Sſterreichiſchen Kabinetts durch die Er⸗ 
nennung des Direktors im Kriegsarchiv, Generalſtaats⸗ 
archivar Staatsrat Dr. h. c. Glaſſe⸗Horſtenau zum 
Miniſter ohne Portefeuille. Auch die Beſtellung 
des Kabinettsvizedirektors Dr. Guido Schmidt zum 
Staatsſekretär (über die wir bereits geſtern be⸗ 
richtet haben) ſteht in dieſem Zuſammenhang. 


Paris iſt peinlich berührt! 
(Das läßt ſich begreifen!) 


Paris, 13. Juli. (PAT) Die erſten halbamtlichen 
Kommentare über das deutſch⸗öſterreichiſche Protokoll ſind 
außerordentlich vorſichtig und bezeichnen das Problem als 
„noch nicht vollſtändig geklärt“. Man hat den Eindruck, 
als bemühe ſich die franzöſiſche Preſſe nachzuweiſen, daß der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag in den Staaten der Kleine 
Entente keine Beunruhigung hervorgerufen habe. In dem 
größten Teil der Pariſer Blätter aber macht ſich eine 
kaum noch verdeckte Unruhe und Nervoſität bemerkbar. 

„LJntranſigeant“ ſpricht in einem Leitartikel von einer 


Umdrehung des politiſchen Schachbretts, ſo daß nunmehr 
alle Schachfiguren von neuem aufgeſtellt werden müſſen. 


in Sſterreich ver: 


verfügte 


Das Blatt hält das Abkommen zwiſchen Berlin und Wien 


für den Ausdruck einer Verſtändigung zwiſchen Rom und 
Berlin, das inzwiſchen Tatſache geworden ſei. Es wird 
ferner die Befürchtung ausgeſprochen, daß die deutſche 
Diplomatie durch ihr letztes geſchicktes Spiel ausdrücklich 
einer Iſolierung Frankreichs. Rußlands und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei entgegenſtrebt, um dadurch die gegenſeitige Hilfe 
dieſer Länder unmöglich zu machen. Eine gegenſeitige 
Hilfeleiſtung zwiſchen dieſen drei Ländern wäre nur auf 
dem Wege über das Mittelmeer möglich, über das 
Italien herrſcht. 


Eine ähnliche Theſe entwickelt im „Figaro“ Wladimir 
d'Ormeſſon, der die Feſtſtellung macht, daß die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Deklaration Rom die Veranlaſſung gebe, ſich 
von den europäiſchen Fragen abzukehren und den Mittel- 
meerproblemen ganz zuzuwenden. Dadurch würden 
Frankreich, die Tſchechoſlowakei und Sowjetrußland iſoliert. 
Italien brauche nicht mehr an eine Bereitſchaft am Brenner 
zu denken, und Deutſchland erhalte freie Hand gegen die 
Tſchechoſlowakei. 


Der römiſche Korreſpondent der amtlichen 
Havas⸗Agentur ſchreibt über die Folgeerſcheinungen des 
deutch⸗öſterreichiſchen Abkommens: „Die Harmoniſierung 
der deutch-italieniſchen Beziehungen geht ſehr weit. Die 
italieniſche Preſſe veröffentlicht an leitender Stelle die amt⸗ 
liche deutſche Mitteilung und kommentiert gleichzeitig den 
von Frankreich gekündigten Mittelmeervertrag mit Eng— 
land. Dabei wird hinzugefügt, Berlin erwarte, daß die 
franzöſiſche Politik Deutſchland gegenüber jo verfahren 
werde wie gegen Italien, d. h., daß fie begreiſen wird, daß 
Deutſchland ſeine Mitarbeit an der Befriedung Eurn- 
vas von der Kündigung der Allianzen und 
gegenſeitigen Hilfspakte durch Frankreich 
abhängig macht, die Enropa in einem Stadium der Zer⸗ 
ſetzung halten.“ 

Im Zuſammenhang damit berichtet der Pariſer 
Korreſpondent des „Kurier Warſzawſki“ am Montag, daß 
— nach franzöſiſcher Auffaſſung —, das deutſch⸗öſterreichiſche 
Ereignis vom Sonnabend, alſo die Bildung einer Front 
Rom— Berlin — Wien ein ſtarker Schlag gegen den Völker⸗ 
bund und gegen die ſogenannte Kollektivyſicherheit iſt. 

Alle Ausführungen der Pariſer Preſſe kann man in 
Kürze jo ſkizzieren, daß durch die Unterzeichnung des Pro— 
tokolls Reichskanzler Hitler bereits auf einen Punkt 
des engliſchen Memorandums am Vorabend der Brüſſeler 
Konferenz die Antwort erteilt habe. Gleichzeitig habe 
Hitler die franzöſiſche Erklärung, die Mittelmeerverträge 
gegen Italien zu annullieren, neutraliſiert und dadurch 
das Wiederaufleben der Streſa-Front unmöglich gemacht. 
Es iſt klar geworden, daß Italien, wie es dies auch 
bereits zum Ausdruck gebracht hat, ohne Deutſchland 
nicht nach Brüſſel gehen werde und ſich in keine 
Aktion hineinziehen laſſe, die für Deutſchland unangenehm 


wäre. 
0 


Die engliſche Preſſe 
zur Vereinbarung Berlin — Wien 


London, 13. Juli. (Eigene Meldung.) Das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen iſt ſeit geſtern das Tages⸗ 
geſpräch in England. Es hat in der Offentlichkeit eine 
recht günſtige Aufnahme gefunden und wird faſt 
überall als ein wertvoller Beitrag zur Befriedung 
Europas anerkannt. Dieſe Anſicht wird auch in der führen⸗ 
den Preſſe, ſoweit ſie nicht anderweitigen Einflüſſen unter⸗ 
liegt, weitgehend zum Ausdruck gebracht. Die Anerkennung 
des hiſtoriſchen Schritts kommt beſonders in den der Re⸗ 
gierung naheſtehenden Blättern zum Ausdruck. 


So ſchreibt der Londoner „Daily Telegraph“: „In 
verantwortlichen engliſchen Kreiſen iſt die erſte Reaktion 
auf das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen eine auf⸗ 
richtige Befriedigung. Es iſt kein Grund vor⸗ 
handen, den guten Glauben Hitlers oder Schuſchniggs zu 
bezweifeln. Beide wünſchen, daß ihre Länder ihre alten 
überlieferten Beziehungen wiederaufnehmen. Die Worte 
Schuſchniggs, daß Sſterreich anerkenne, ein deutſcher Staat 
zu ſein, ſei keine bloße Redewendung geweſen, ſondern eine 
feierliche Verſicherung, daß der Ruf des Blutes einen 
unwiderſtehlichen Appell für das deutſche Ohr beſitze, und 
daß Öfterreich in einem kritiſchen Augenblick der Geſchichte 
Sſterreichs und Mitteleuropas fühle, daß ihm Hilfe und 
Troſt am wahrſcheinlichſten vom Norden her komme. 
Deutſchland und Sſterreich nehmen erneut die alte Stel— 
lung als Partner in dem deutſchen Syſtem ein; nach dem 
es ſo ſei, werde die öſterreichiſche Unabhängigkeit keinen 
anderen aktiven „Schutz“ mehr benötigen als das 
Deutſche Reich. 

Die Londoner „Times“ ſchreiben: „Hitler hat einen 
neuen politiſchen Streich geführt, zu dem er, welches auch 
der unmittelbare Beweggrund oder ſeine letzten Ausſichten 
ſein mögen, ſicherlich beglückwünſcht werden muß. 
Das Abkommen wird zur Feſtigung und Befriedung 
Mitteleuropas, zur Verbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen 


N 


Die beſten deutſchen Leichtathleten. 


Der zweite Tag der deutſchen Meiſterſchaften 
in Eichkamp f 


begann mit einer großartigen Leiſtung von Till 

aus Frankfurt a. M., die das Speerwerfen für 13 nat 
Metern gewann und damit nur um acht Zentimeter unter dem von 
Ellen Braumüller gehaltenen deutſchen Rekord blieb. 


Ein prächtiges Rennen wurden die 800 Meter, die der Dresdner 
Harbig in 1:54,1 gegen Deſſecker, Mertens und i 505 
Alle vier blieben unter 1,55! ET RER, 


Nur fünf Mann hatten im Qualifikationskampf zum Hoch⸗ 
ſprung die geforderte Höbe von 1,85 Metern genommen. In der 
Entſcheidung konnte ſich dann nur Guſtar Weinkötz nennenswert 
verbeſſern; er wurde mit 1,93 Metern abermals Deutſcher Meiſter. 
Mit der gleichen Leiſtung gewann er übrigens auch im Vorjahre 
den Titel. Drei Mann überſprangen 1,86 Meter. Im Stechen 
eroberte ſich überraſchend Auguſtin (Berlin) den zweiten Platz vor 

ehmert (Berlin) und Martens (Kriegsmarine). 


Nur vier von den Bewerbern um die Meiſterſchaft im Diskus⸗ 
wurf erreichten im Qualifikationskampf die geſorderten 44 Meter. 
du den hier bereits Ausgeſchiedenen gehörten Hans Sievert 
6788 Meter) und der Titelverteidiger Lampert. Auch der Mün⸗ 
dener Würfelsdobler konnte ſich die Teilnahmeberechtigung am 
Vorkampf nicht erwerben, in dem dann der Weltrekordmann Willi 
Fchröder mit einer ſchönen Serie von 49,00, 48,02 und 47,58 
Metern aufwartete. In der Entſcheidung waren die beiden erſten 
Würfe von Schröder ungültig, der dritte lag bei 47,46 Metern. Mit 

Metern wurde Schröder verdient Deutſcher Meiſter. Zweiter 
wurde der Königsberger Hilbrecht. Lt. Fritſch (Luftwaffe) 
beſetzte den dritten Platz. 


Das Ergebnis des Tages war der geradezu ſenſationelle Ver⸗ 

2 der 1500 Meter⸗Meiſterſchaft. Nicht allein, daß der Titelver- 

von ss Daumburg in blendendem Stil die großartige Zeit 

blieben 4 . und abermals Meiſter wurde, drei weitere Bewerber 

derartiges Fel 3:56, und der Sechſte lief immer noch 3:57,6. Ein 
eld Hat Europa wohl kaum je geſehen. 


Längſt war ein 

fällig, den Arthur Polz Jean Jaga unit 1400 Metern dieltwung 
N la ſeit 15 8 it 14,99 Metern hielt. 

diesmal wurde das längſt sen a zur Tatſache. u 


Der Leipziger W5 Il rang als erſter 
Deutſcher die 15 Meter⸗Grenze a can te die dentiche 
Deftleiftung auf 15,06 Meter. 


Hinter dem neuen Meifter wurd 

1 e Joch (Reichsheer) mit 15 Meter 

Zweiter. Alſo auch er hatte den ER von Hola überboten, wobei 
er übrigens noch einen Sprung genau auf bie Neforbmarfe 99 
14,99 Metern hatte. Der vorjährige Meiſter Drechſel (Thalheim 
kam mit 14,82 Meter auf den dritten Platz. 


In der Meiſterſchaft der Frauen über 100 Meter kam di 
Dresdnerin Käthe Krauß bereits zum fünften Male 10 
Meiſterehren. Als ſie bei 70 Meter mächtig antrat und an der 
ewigen Zweiten, Dollinger (Nürnberg) vorbeizog, war das Rennen 
entſchieden. Krauß ſiegte in 11,0 Sekunden, Dollinger beſetzte in 
12,0 den zweiten Platz vor Albus (Barmen). 


Der frühere Speerwurf Rekordmann Dr. Weıman 
[Wittenberg) hat ſich für die Olympiſchen Kämpfe wieder hervor. 
ragend in Form gebracht. Das zeigt deutlich der Wur* von 72.24 
Metern, mit dem er feine fünfte deutſche Meiſterſchaft 
eroberte. Zweiter wurde wieder Gerhard Stöck, der ſchon im 
Vorkampf mit 68,58 Metern zeigte, daß er ſeine Verletzung völlig 
ausgeheilt hat. Dieſe Leiſtung konnte Stöck in der Entſcheidung 
noch auf 69,17 verbeſſern. Gerdes (Berlin) wurde Dritter mit 
65,58 Metern. Nur fünf Werfer hatten die Qualifikationsleiſtung 
von 60 Metern erreicht. 


Der prächtige Lauf von Egon Schein im 200 Meter⸗Rennen 
erinnerte an die großen Tage des Hamburger SV., der früher die 
Kae Meter beherrſchte, als ſie noch den Beſchluß der Meiſterſchafts⸗ 
kämpfe bildeten. Vom Start weg führte Neckermann, auf den zweiten 
hundert Metern kämpfte ſich aber Schein auf der vierten Bahn in 
Front und gewann ſicher in 22 Sekunden gegen den noch großartig 
aufgekommenen Gillmeiſter (Stolp), der den Titelverteidiger 
Neckermann noch knapp auf den dritten Platz verweiſen konnte. 


Der Pole Noji verbeſſert engliſchen Rekord. 


Bei ſtarkem Regen begannen auf ſchwerer Bahn im Londoner 
White City⸗Stadion die Kämpfe um die Engliſchen Leichtathletik⸗ 
Meiſterſchaften, zu denen zahlreiche ausländiſche Bewerber gekom⸗ 
men ſind. Die erſte Entſcheidung fiel im Zweimeilen⸗Gehen, das 
von dem Titelverteidiger Cooper in 13:50 gegen Bernhard (Lett⸗ 
land) und Churcher (Großbritannien) gewonnen wurde. Sonſt gab 
es nur Vorkämpfe. Eine Überraſchung gab es in den Vorläufen 
über 880 Yards, da der Titelverteidiger Stohthard ausſchie d 
> u. feine Ausſichten, in die Olympiamannſchaft zu gelangen, 

grub. 


In neuer britiſcher Rekordzeit beendete der Pole Noji den 
Meiſterſchaftslauf über ſechs Meilen (9,656 Kilometer) in 29:43, 4. 
Zu Beginn der Zielgeraden ſpurtete Noji und ſchüttelte die beiden 
Engländer Burns und Poots um fünf Meter ab. Im geſchloſſenen 
Felde endete u a. der Engländer Eaton. Im Dreiſprung 
übertraf der Auſtralier Metcalfe mit einem Sprung von 
15,17 Metern den engliſchen Rekord erheblich. Auf dem zweiten Platz 
endete ſein Landsmann Dickinſon (14,16 Meter) vor Boyce⸗Frrland 
13,74 Meter). 
0 


Sport⸗Nundſchau. 


Bedingungen und zur Ebnung des Weges für eine ſtändige 
Regelung zwiſchen den beiden Hauptzweigen der deut⸗ 
ſchen Raſſe beitragen. Das Blatt erinnert dann an den 
britiſchen Fragebogen an Deutſchland, in dem 
mehrere Fragen „über die mitteleuropäiſchen Grenzen“ ge⸗ 
ſtellt worden ſeien. Hitler habe, wie er das gern tue, mit 
Taten und nicht mit Worten geantwortet. Auf die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Italien ein⸗ 
gehend, ſchreibt das Blatt, daß Sſterreich jetzt zu einer 
Brücke zwiſchen den beiden Ländern geworden ſei, während 
es ſolange der Herſtellung beſſerer Beziehungen im Wege 
geſtanden habe. Die engeren Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien würden dadurch hervorgehoben, daß 
Italien, ohne daß Deutſchland eingeladen würde, ſich nicht 
an der Brüſſeler Konferenz der Locarno-Mächte 
beteiligen wird. Dieſe Stellungnahme entſpreche 
dem geſunden Menſchenverſtand, und es hätte nichts ge⸗ 
ſchadet, wenn ſie auch in anderen Kreiſen mit weniger 
Zögern angenommen worden wäre. 

Das Rothermere-Blatt „Daily Mail“ begrüßt das 
Abkommen und erklärt, daß jetzt für England kein Anlaß 
mehr beſtehe, ſich in Angelegenheiten zu miſchen, die ſeinen 
Intereſſen fernlägen. Aus den letzten Entwicklungen in 
Europa ergebe ſich für England eine wundervolle Gelegen⸗ 
heit, eine Verſtändigung mit Deutſchland zu erreichen. 

Auch das Beaverbrovf-Blatt ſchließt ſeinen Kommentar 
zu dem Abkommen mit den Worten: „Wir müſſen unſere 
Herzen erheben und ein Lied der Freunde fingen. Das 
deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen iſt ein Schritt zur 
Befriedung Europas und das iſt eine gute Sache 
für uns alle. Das Abkommen entbindet England von zahl⸗ 
reichen Verpflichtungen in Europa.“ 

Das ſozialiſtiſche Oppoſitionsblatt 
meint, das endgültige Urteil müſſe 
werden. In ähnlichem Sinne ſchreibt auch die 
„News Chronicle“. 

Der „Obſerver“ bezeichnet die Deklaration als den 

vollendeten moraliſchen Anſchluß! 


„Daily Herald“ 
noch zurückgehalten 
liberale 


Deutſche Olympia⸗Boxer. 


Das Fachamt Boxen im Dans hat für das Olympiſche Box⸗ 


turnier ſeine Meldungen wie folgt abgegeben: 
e 8 raaf (Hamburg) und Kaiſer (Gladbeck); 
Bantamgewicht: Schmitz (Dortmund) und Sta ch (Kaſſel); 
Federgewicht: Büttner II und Miner (beide Breslau); 
Leichtgewicht: Dirkes (Hamm) und Schmedes (Dort⸗ 
d); N. R 
wu eitergewicht: Campe (Berlin und Murach (Schalke); 


Mittelgewicht: Baumgarten (Hamvurg) und Lo ol (Ulm) 
e Jaſper (Stettin) und Vogt: (Hamburg!; 
Fase Runge (Elberfeld) und Schnarre Reck⸗ 
li 5 
W 16 Amateuren können allerdings nur acht an den 
Spielen teilnehmen, da jedes Land für jede Gewichtsklaſſe nur 
einen Kämpfer melden darf: y 


Zweimal 2,08 m im Hochſprung. 
Amerikaniſche Glanzleiſtungen. 


Glanzleiſtungen gab es bei den Endausſcheidungen der US A⸗ 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften in Newyork. Zu der kaum glaublichen 
Hitze des Vortages kam noch ein mit hohem Feuchtigkeitsgehalt 
verſehener Wind hinzu. Die äußeren Bedingungen waren alſo ſehr 
ungünſtig. 8 

im Hochſprung kam es zu einem Zweikampf zwiſchen Cor⸗ 
928185 „ und Albritton. Von beiden wurde die 
2 Meter⸗Marke ſpielend bewältigt. Auch bei der 2,05 Meter blieb 
es keineswegs beim erſten Verſuch. Die Latte wurde dann auf 
2,08 gelegt, alſo zwei Zentimeter über den von Marthy (S A] im 
Jahre 1994 aufgeſtellten Weltrekord. Albritton hatte es bereits 
beim erſten sel geſchafft und auch Johnſon ſchwang fich nach 
dem dritten Verſuch über die neue Rekordmarke. — Jeſſe Owens 
eigte ſich wieder in ganz großer Form. Die 200 Meter durchlief er 
25 21 Sekunden! Eine Zeit, die bisher auf einer kurvenloſen 


Strecke noch nicht erreicht wurde! Roberſon und Packard blieben 


nur um Bruſtweite zurück. . ; N 

Die 400 Meter holte ſich nach mörderiſchem Rennen Williams in 
46,6 Sekunden. Vollkommen locker lief Woodrow die 800 Meter⸗ 
Strecke in 1,51 Minuten. Eaſtman kam in dieſem Wettbewerb nur 
auf den ſechſten Platz. 

Hart ging es auch im Stabhochſprung her. Varoff, der den Welt⸗ 
rekord ſeit einer Woche mi 4,42,5 Metern hält, kam diesmal nur auf 
4,27 Meter und mußte ſich mit dem vierten Platz hinter Graber, 
Meadow und Sefton begnügen, die alle leicht die 4,35 Meter-Grenze 
erreichten. 


31. internationale Auderrenatta in Danzig. 
25 Rennen — 78 Boote — 390 Studerer — 27 Vereine. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Ergebniſſe: N 

Im Anfänger⸗Jugend⸗Vierer konnte die Staatliche Oberreal— 
ſchule Danzig den 1. Platz belegen, Jung⸗Vorwärt, Elbing den 
2. Platz und Klub Wioslarſki Danzig den 3. Jlatz 

Das zweite Rennen von leichten Vierern brachte Danzig eine 
beſondere Freude. Der „Berliner Ruder-Verein von 1876“ iſt all⸗ 
gemein als ſehr gut in Form bekannt, trotzdem gelang es dem 
Danziger Ruder-Verein — der ſeit dem Vorjahre feine Leiſtungen 
noch um ein Erhebliches geſteigert hat — als Erſter durchs Ziel zu 
gehen und zwar in der Zeit von 7:10,6 Min., ährend Berlin folgte 
mit der Zeit 712.1 Min. 

Im Rennen der Jungmann-Achter ſiegte der Berliner Ruder— 
klub in der Zeit von 6:57,3, Ruder⸗Verein Pruſſia, Königsberg 
wurde Zweiter, R. K. „Nautilus“, Elbing dritter, der Königsberger 
Ruderklub Vierter. R 

Im Großen Einer⸗Rennen — zu dem der deutſche 
Generalkonſul in Danzig, von Radowitz, einen Ehrenpreis ge— 
ſtiftet hat — ſiegte der lettiſche Jelgavaer Ruderklu) von 1899 mit 
5 Längen Vorſprung vor dem Rigaer Ruderklub 1872. (Der Ruder⸗ 
klub Viktoria Danzig iſt nicht geſtartet.) 

Beim Junior⸗Vierer erlebte man eine beſondere Freude am 
Oſteroder Ruder⸗Klub, der ein fremdes und ſogar beſchädigtes Boot 
zu führen hatte, und trotzdem nach einem fabelhaften Endſpurt 
knapp mit ½¼ Kaſtenlänge vor dem Königsberger Ruderklub, der 
bei 800 Meter die Führung übernommen hatte, durchs Ziel gehen 
konnte. Klub Wioslarſki Danzig hatte ſich leider verſteuert. 

In einem der wichtigſten Rennen, dem Oſtſee-Vierer, an dem 
ſich Danzig, Lettland, Deutſchland (Oſtpreußen) und Polen be— 
teiligten, war der deutſche Vierer des Ruderklubs „Germania“ Kö⸗ 
nigsberg ſiegreich und zwar ging er um 3 Bootslängen vor der 
polniſchen Olympia-Mannſchaft des Bydgoſkie Towarzyſtwo Wios⸗ 
larſkie, Bromberg, durchs Ziel, ihm folgte dicht die Danzig Mann 
ſchaft des Ruderklubs „Hanſa“, und dicht hinter dieſem der lettiſche 
Vierer des Rigaer Ruderklubs 1872, der ſich — er wurde von einer 
Nachwuchsmannſchaft geführt — fabelhaft gehalten hat. 

Im „Dritten Jungmann⸗Vierer“ wurde der Allenſteiner Ruder: 
Verein Erſter, der Graudenzer Ruderverein Zweiter. 


Erſter Jungmann⸗Vierer: 1. Ruderverein Pruſſia, 2. Danziger 
Ruderverein. Zweiter Jugendvierer: 1. Danziger Ruderverein, 
2. Ruderriege dr Oberrealſchule Königsberg. 

Zweiter Achter: 1. Königsberger Ruderklub, 2. Derliner Ruder⸗ 
klub, 3. Ruderverein „Nautilus“, Elbing. 

Bei dem „Zehner⸗Kanadier“ ſiegte der Bund deutſcher Wander⸗ 
paddler. 

Im Zweiten Jungmann⸗Vierer fiegte Ruderklub „Germania“, 
Königsberg, Zweiter wurde Ruderklub Viktoria Danzig. 

Intereſſant war das Rennen deutſcher Vierer, in dem der 
Ruderklub „Frithjof“ Bromberg nach dreimaligem Sieg 
den 1. Preis gewann. 

Im Schüler⸗Jugend⸗Städte⸗Achter ſiegte der Danziger Schüler⸗ 
Nuder⸗Verband. Junior⸗Achter: 1. Königsberger Ruderklub. Holm⸗ 
Vierer: 1. Graudenzer Ruderverein. 2 

Leichter Jungmann⸗Vierer: 1 Jung⸗Vorwärts Elbing, 2. Jung⸗ 
Viktoria Danzig. 

Im Jungmann⸗Einer wurde der Preis dem Danziger Ruder⸗ 
verein zugeſprochen, weil Ruder-Verein Thı .. nicht geſtartet war. 

Im Senats⸗Achter (Wanderpreis, geſtiftet vom Senat der 
Freien Stadt Danzig) ſiegte der Ruderklub „Germania“ Königsberg 
gegen Bydgoſkie Tow. Wioslarſkie, Bromberg. 


der große Preis von Zoppot. 
Der Tag der Offiziersrennen in Zoppot. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am Sonntag machten die an dem diesjährigen Zoppoter Rennen 
teilnehmenden Offiziere aus dem Deutſchen Reich, der Schweiz, 
Schweden und Bulgarien dem Senat einen offiziellen Beſuch, bei 
dem ſie Senator Kluck in Vertretung des Präſidenten des Senats 
empfing, und an dieſen Beſuch ſchloß ſich noch eine Führung der 
Gäſte durch die Sehenswürdigkeiten Danzigs an. Am Sonntag 
nachmittag gingen die Rennen bei trübem, aber wenigſtens nicht 
regneriſchem Wetter und einem ausgezeichneten Beſuch vor ſich. 
Unter den Ehrengäſten befanden ſich der Präſident des Danziger 
Senats, Greiſer, der Oberbürgermeiſter von Zoppot, Temp, 
und mehrere hohe Offiziere der deutſchen Wehrmacht. 


Im internationalen Zoppoter Renn⸗Meeting war es der Tag 
um den Großen Preis von Zoppot — der, um es ſchon 
vorauszuſchicken, von Deutſchland gewonnen wurde —, war es 
der Tag der Offiziersrennen. Sieben Rennen wurden an dieſem 
Tage gelaufen, und zwar neben den beiden Offiziersrennen noch 
5 Jockey⸗Rennen. Das erſte, auch ein Jockeyrennen, das 
„Freudentaler Hürden rennen“, ging über eine Strecke 
von 3000 Metern und wurde von Leutnant von Mitzlaff auf Herern 
(Deutſchland) gewonnen. Zweiter wurde der Jockey Michaelis auf 
Jambus und den dritten Platz belegte Haſſe auf Livius. Das Toto 
lautete auf Sieg: 28 und Platz: 15, 20. Das zweite Rennen (Jockey⸗ 
rennen) ging um den Preis des Kaſinohotels Zoppot 
(1. Ehrenpreis und 5000 G). Dieſes Rennen wurde von dem odey 
Oſtermann auf Linda gewonnen. Zweiter wurde Bieſſey auf dem 
bekannten Pferde „Hut⸗ab“ und Dritter Schwidthal auf „Winter⸗ 
freude“. Toto: Sieg 17, Platz: 14, 18. Im dritten Rennen, dem 
größten Flachrennen des Tages, ging es um den Amazonen- 
preis, es wurde von Frauen geritten. Siegerin wurde Frl. 
Thorngreen auf dem Pferde „Lübſee“, den zweiten und dritten Patz 
belegten die Schweſtern von Mitzlaff auf „Fräulein“ und „Henni“, 
Vierte wurde Frl. Dantz auf „Seydlitz Küraſſier“ und Fünfte Frl. 
Panſe auf dem Pferde „Maggi“. Toto: Sieg 471 Platz 12, 14, 13, 11. 
Das vierte Rennen, ein Offiziers⸗Jagdrennen, das 
von Offizieren der deutſchen Wehrmacht in Uniform geritten wurde 
ging über die Strecke von 3600 Metern. Es ging um den Preis 
von Oſtpreußen. Den erſten Platz konnte Leutnant v. Man⸗ 
teuffel vom Reiterregiment IV auf „Eichwald“ belegen. Den zweiten 
Platz errang Leutnant Klein vom Neiterregiment II auf „Lotſe“ 
und den dritten Leutnant Twer, ebenfalls vom Reiterregiment II 
auf „Cormoran“. Toto: Sieg 36, Platz 16, 14. 


Danach kam der „Große Preis von Zoppot“ zum . 
trag. Das Publikum erwartete mit lebhafteſter ana Bieten 
größte und intereſſanteſte Rennen des Tages Es war 
auch eins der größten internationalen Ofſiziersrennen, die der 
Zoppoter Rennplatz ſeit dem Kriege erlebt hat. Schweden war 
durch Oberleunant Bauer auf „Moſelwein“ und Leutnant Bern⸗ 
ſtröm auf „Wendula“ vertreten. „Wendula“ hatte ſchon am zweiten 
Renntage im Glettkauer Jagdrennen, in dem fie überlegen ſiegte, 
ihr Können bewieſen. Ungarn hatte Oberleutnant von Jenney 
auf dem berühmten Pferde „Tammuz“ entſandt. Die Farben der 
Schweiz vertrat Hauptmann Laube auf „Wratislawia“. 
Deutſchland ſtellte drei Vertreter, den Oberleutnant Habedank 
auf „Gin“ Leunant von Mitzlaff auf „Mahadöh“ und Leutnant von 
Schmidt⸗Pauly auf „Brabant“. Das Rennen ging über eine Strecke 
von 4000 Metern, dem Sieger winkte ein Ehrenpreis des deutſchen 
Reichskriegsminiſters und 10000 G. Den größten Teil des Rennens 
führte Leutnant Bernſtröm auf „Wendula“, ihm folgten in kurzem 
Abſtande die drei deutſchen Offiziere und der ungariſche Ober⸗ 
leutnant. Leider mußte während des Rennens dann der ungariſche 
Oberleutnant Jenney ausſcheiden, weil ſein Pferd ſich beim Sprung 
verletzt hatte. Inzwiſchen hatte der deutſche Leutnant von Mitzlaff 
Leutnant Bernſtröm überholt und führte. Nach hartem Kampf ging 
Leutnant von Mitzlaff als Sieger vor Leutnant Bern- 
ftröm durchs Ziel. Dritter wurde der deutſche Offizier Habedank 
auf „Gin“. Toto: Sieg 29, Platz 12, 13, 29. Das ſechſte Rennen 
um den Weichſelpreis“ ging über eine Strecke von 1700 
Metern. Es wurde von dem Jockey Pitrowſki auf dem ſchon oft 
ſiegreichen Pferde „Korpsſtudent“ gewonnen. Zweiter wurde der 
bekannte Jocke, Frommann auf „Armbruſt“. Beides Pferde des 
Geſtüts Prauſt. Dritter wurde der bewährte Jockey Ludolf anf 
„Fanal“. Toto: Sieg 16, Platz 18, 12, 11. 


Das ſiebente und letzte Rennen um den Preis der Sandgrube 
ging über 1400 Meter. Es war außerordentlich gut beſetzt. Den 
erſten Platz belegte abermals Frommann auf „Korona“, Zweiter 
wurde Thiele auf „Chriſtdorn“ (beides Pferde des Geſtüts Prauſt), 
Dritter Michaelis auf „Pelzjäger“. Toto: Sieg 24, Platz 13, 24, 2“ 


PPP AA ERS EEE NET VE TEE Te 
Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 


Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beanwortet. Auch muß jeder 1225 die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


X. 3. Die Maut⸗ und Brückenabgaben auf den öffentlichen 
Wegen ſowie die Viehabgaben (oplaty kopytkowe i rogatkowe), die 
beim Eintrieb von Vieh in die Städte erhoben werden konnten, 
find durch Dekret vom 3. Dezember 1985 mit Wirkung vom 1. April 
1936 aufgehoben worden. Von dieſer Beſtimmung wird das Markt⸗ 
ſtandgeld nicht berührt. 


K. 100. Ihre Nummer des Ausloſungsrechts der Anleihe- 
ablöſungsſchuld iſt am 8. Juni d. J. noch nicht gezogen ke: 


„Vogelzug“. 1. Eine Genehmigung zur Ausfuhr von Heirats⸗ 
gut von Polen nach Deutſchland iſt nicht erforderlich, 2 wenn 
das Heiratsgut zollfrei in Deutſchland eingeführt werden ſoll, dann 
iſt eine Beſcheinigung der polniſchen Behörde darüber nötig, daß 
es ſich tatſächlich um Heiratsgut handelt. Sie müſſen deshalb eine 
Liſte der Sachen (in doppelter Ausführung) bei dem für Sie zu⸗ 
ſtändigen Staroſtwo zur Ausfuhr anmelden und deren Abfertigung 
erbitten. Das Staroſtwo wird dann zur Verladung der Sachen 
einen Beamten entſenden. Der Anmeldung ſind beizufügen: die 
Heiratsurkunde der Perſon, für die die Sach beſtimmt ſind, und 
deren gegenwärtiger reſp. künftiger Wohnort in Deutſchland, wohin 
die Sachen abgefertigt werden ſollen. Auf Grund der Beſchei⸗ 
nigungen der polniſchen Behörden erfolgt dann an der deutſchen 
Grenze die zollfreie Abfertigung der Gegenſtände. 2. Wir glauben 
nicht, daß Pferde und Rindvieh auf deutſcher Seite als Heiratsgut 
anerkannt und zur zollfreien Einfuhr zugelaſſen werden. ir 
raten Ihnen, ſich zur Erledigung der Sache an ein Speditions⸗ 
geſchäft zu wenden. 3. Bezüglich der dritten Frage hören wir, daß 
hier eine ſolche Firma nicht vorhanden iſt. 


— 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Bedeutung der Genoſſenſchaften für die Vollserziehung. 


Aus einer Denkſchrift von Dr. Leo Wegener f. 7 


Es erreicht uns die Nachricht, daß Landesökonomierat Dr. 
Leo Wegener, der Mann, der über zwei Jahrzehnte lang 
das deutſche Genoſſenſchaftsweſen im heutigen Weſtpolen ge⸗ 
leitet hat, in Oberbayern verſtorben iſt. Die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft und das deutſche Genoſſenſchaftsweſen Weſtpolens 
verliert damit einen Menſchen von überragendem Können, 
der, wenn er auch nicht mehr bei uns weilte, mit ſeinem 
ganzen Herzen an der genoſſenſchaftlichen Arbeit des Deutſch⸗ 
tums in Weſtpolen hing und ihm ſtets mit wertvollem Rat 
zur Seite ſtand. 

Oft hat Landesökonomierat Dr. Leo Wegener noch aus 
der Ferne mit Beiträgen für den „Landwirtſchaftlichen Ka⸗ 
lender für Polen“ gedient. Dieſe Artikel ſind in ihrer Kürze 
Muſterbeiſpiele eines konzentrierten Denkens, eines großen 
rpaktiſchen und theoretiſchen Wiſſens, verbunden mit einem 
wohlwollenden Verſtändnis, die unſerem Deutſchtum ſo 
wertvolle Dienſte leiſteten. Wir finden im „Landwirtſchaft⸗ 
lichen Kalender für Polen für das Jahr 1934“ einen wertvollen 
Beitrag des Verſtorbenen, den wir hier zum Abdruck bringen. 


Die Genoſſenſchaften bezwecken, die Wirtſchaft ihrer Mit⸗ 
glieder zu fördern durch Beſchaffung billigeren Kredits, wohl⸗ 
feileren Einkauf von guten und geſunden Waren und beſſeren 
Verkauf der Produkte. Die Genoſſenſchaften verfolgen 
danach alſo nur wirtſchaftliche Zwecke, zeitigen aber auch 
ſättliche Wirkungen. Sie gewähren nämlich ihren Kredit 
nicht lediglich auf Grund der gegebenen Sicherheiten (Wert: 
papiere, Hypotheken, Bürgſchaften), wie es heutzutage im 
Bankfache üblich iſt, ſondern ſie ſehen ſich die Tüchtigkeit 
und die Fähigkeit des einzelnen Schuldners 
an, d. h. ſie geben Perſonalkredit. 

Dies betont zu haben, iſt ein unvergeßlicher Verdienſt 
von Raiffeiſen, der den Grundſatz aufſtellte: Faulenzern, 
Verſchwendern, Trunkenbolden, nachläſſigen Wirtſchaftern 
ſind die Darlehen zu verſagen, dagegen iſt den wirtſchaftlich 
Schwachen und Schwächſten zu helfen, wenn ſie nüchtern und 
fleißig ſind. Es liegt darin der Grundſatz, den ſchon Friedrich 
Liſt als eine geſunde Staatspolitik empfahl, nicht den Reid: 
tum, ſondern die ſchaffenden Kräfte zu fördern. Und in der 
Tat gewähren die Genoſſenſchaften gern jedem Kredit, der 
ordentlich mäßig und ſparſam iſt, und pflegen ſomit dieſe 
Tugenden. In derſelben Richtung wirken ſie durch den 
Abzahlungszwang. Die Darlehnskaſſe verlangt ohne 
Rückſicht auf die Sicherheit, daß jeder Schuldner in längſtens 
zehn Jahren ſein Darlehn tilgt und gewöhnt ihn in der 
Fezaklamg der Zinſen und Raten und Warenſchulden an 
Pünktlichkeit, die ihn voranbringt. Ohne dieſen Zwang ver⸗ 
gißt der Schuldner leicht, was er auszugeben hat. Der 
Sparſinn wird weiter in der ganzen Gemeinde belebt, indem 
es durch die am Orte beſtehende Darlehnskaſſe leicht gemacht 
wird, jeden Spargroſchen gut und verzinslich anzulegen. 
Die Darlehnskaſſen ſind mit Erfolg beſtrebt, durch die Ein⸗ 
führung von Heimſparkaſſen Kinder und Geſinde zur Spar⸗ 
ſamkeit zu erziehen. Auf dieſe Weiſe haben die Genoſſen⸗ 
ſchaften das früher in dieſer Provinz faſt allgemein ver⸗ 
breitete Laſter der Trunkſucht zurückdrängt. 

Die Genoſſenſchaft gibt ihre nachbarliche Hilfe nicht als 
Almoſen, ſondern ſie verlangt vom Schuldner, daß er 
volle Gegenleiſtung gibt und daß er ſeinerſeits durch 
die Mitgliederſchaft an der gemeinſamen Haftpflicht teil⸗ 
nimmt., damit er auch ſeinen Nachbarn die gleiche Förderung 
verſchaffen Hilft. Das Ehrgefühl des Schuldners wird darum 
nicht niedergedrückt, ndern ſein Vertrauen auf die eigene 
Kraft geſtärkt. 


Die Unabhängigkeit von Schuldknechtſchaft und ein be⸗ 
gründetes Selbſtvertrauen ſind zugleich eine Grundlage der 
ſtaatsbürgerlichen Betätigung im Gemeindeleben. Dies 
wird auch in anderer Richtung außerordentlich gefördert 
durch die erziehende Wirkung der genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Ehrenämter. Dieſe Amter verbreiten 
nicht nur die Kenntniſſe der Buchführung, des modernen 
Geldverkehrs und Begriffe des bürgerlichen und Handels⸗ 
rechts, ſondern ſie erwecken vor allem das Streben nach 
gemeinnütziger Betätigung. Sie legen große Verantwor⸗ 
tung auf. Sie verlangen Hingabe an die Sache, denn 
in der Genoſſenſchaft wie überall erntet der den meiſten 
Undank, der ſich gemeinnützig betätigt. So wird die Tätig⸗ 
keit in der Genoſſenſchaft eine Schule für die Selbſtverwal⸗ 
tung in Gemeinde und Kreis. 


Die ländliche Genoſſenſchaft hat aber noch 
eine weitere große Bedeutung für die Gemeinde. Dies 
erkannt zu haben, iſt das andere große Verdienſt Raiff⸗ 
eiſens. Unſere Dorfbewohner ſind heute zu einer politi⸗ 
ſchen, kirchlichen und Schulgemeinde vereinigt, dagegen iſt 
die wirtſchaftliche Gemeinde mit der Aufteilung der All⸗ 
mende (Gemeindeland) zerfallen. Sie iſt in der Geſtalt der 
Genoſſenſchaft erſt wieder im Entſtehen begriffen. Auch 
die Allmende lebt in den Reſerven und Rücklagen der länd⸗ 
lichen Genoſſenſchaft wieder auf. Dieſe Rücklagen ſollen 
allmählich ſo anwachſen, daß ſie eine Geldallmende 
darſtellen, aus deren Zinſen die Genoſſenſchaft gemeinſame 
wirtſchaftliche Aufgaben aller Art und Wohlfahrt fördern 
kann. Viele Genoſſenſchaften beginnen ſich ſchon mannig⸗ 
faltigen gemeinnützigen Aufgaben zuzuwenden. Sie för⸗ 
dern in ihrem Geſchäftsbetrieb auch das Verſicherungsweſen. 

Auf den regelmäßig ſehr beſuchten Generalver⸗ 
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Firmennachrichten. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangs verſteigerung des 
in Zafin belegenen und im Grundbuch Faſin, Blatt 845, Inh. 
Jan Gorzynſki eingetragenen Grundſtücks (Wohnhaus mit An⸗ 
bauten) am 24. Auguſt 1936, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. 
Schätzungspreis 5945 Zloty. Am gleichen Tage um 13 Uhr Zwangs⸗ 
5 des obigem Schuldner gedbrengen Grundſtücks Lafin, 
Blatt 75. Schätzungspreis 4205 Zloty. 


RN a (Grubziagdzj. Zwangsverſteigerung des 
in Pleſewo belegenen und im Grundbuch Pleſewo, Blatt 7, Inh. 
Richard Ebnöther eingetragenen Grundſtücks: Molkerei mit kompl. 
Maſchineneinrichtung, Wohnhaus und Wirtſchaftsgebäude am 7. Sep⸗ 
ar 5 75 5 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 19. Schätzungspreis 

stm, 


Stargard (Starogard). Bwmangsverfteigerung des in 
Nöezecin belegenen und im Grundbuch Rzezsein, Band IV, 
Blatt 62, Inh. Bernard Waſik eingetragenen Landgrundſtücks von 
706,21 Hektar am 12. Auguſt 1936, 10 uhr, im Burggericht, Zimmer 
1 Schätzungspreis 10 000 Zloty. 


v Putzig (Puck). Zoangsverſteigerung des in Kar⸗ 
wienſtie Bloto belegenen und im Grundbuch Karwienſkie Bloto, 
Blatt 36, Inß. Walter Behrendt in Karwienſkie Bloto ein⸗ 
getragenen Landgrundſtücks von 45,57,86 Hektar (mit Gebäuden) am 
13. Auguſt 1936, 10 Uhr, im Burggerich. Schätzungspreis 51 709,58 
Sloty. 


v Stargard (Starogard). 
verfahrens des Kaufmanns Adol 
Termin zur Prüfung der Forderungen am 8. 
1936, um 10 Uhr, im Buragericht, Zimmer 13. 


In Sachen des Vergleichs⸗ 
ung in Stargard 
und 18. September 
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fammlungen wird den Mitgliedern nicht nur in trocke⸗ 
nen Zahlen die Bilanz vorgetragen und die Fragen der 
genoſſenſchaftlichen Verwaltung erledigt, ſondern es werden 
faſt immer Fragen erörtert zur Förderung der Wirtſchaft, 
über Düngung und Saatgut, über Futtermittel und Ma⸗ 
ſchinen. Die Generalverſammlungen helfen damit dem 
Fortſchritt der landwirtſchaftlichen Wiſſenſchaft und Technik 
verbreiten. Bei beſonderen Anläſſen vereinigt wohl auch 
die Genoſſenſchaft das ganze Dorf in ihrer Generalver— 
ſammlung, und es wird etwa im Anſchluß daran ein 
Theaterſtück aufgeführt oder ſonſt bildende und anregende 
Unterhaltung der Geſamtheit geboten. 
Damit die Genoſſenſchaften möglichſt viel leiſten können, 
züſſen fie erſtreben, daß alle Mitglieder ihrer Gemeinde 
in die Genoſſenſchaft eintreten, und damit erlangen ſie 
wiederum weitere ſoziale Bedeutung. Denn in der Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe haftet jedes Mitglied mit ſeinem ganzen 
Vermögen für die Schulden, der reichſte Bauer mit dem 
ärmſten Tagelöhner, der Handwerker mit dem Krämer, 
mit dem Geiſtlichen und Lehrer. Jeder hat auf der 
Generalverſammlung eine Stimme, jeder kann ſich alſo 
nach ſeinen Fähigkeiten und nicht nach feinem Geldbeutel 
Geltung verſchaffen. Die Zuſammenarbeit zur Befriedi⸗ 
gung gemeinſamer Bedürfniſſe, noch mehr aber die gemein⸗ 
ſame Haftpflicht und der verbreitete Bürgſchaftskredit 
führen die Genoſſen dazu, ſich die Wirtſchaft des Nachbarn 
anzuſehen und ihm mit Rat und Tat beizuſtehen. So 
wirken die Genoſſenſchaften gegen die ärgſten Feinde 
des Gemeindelebens: den engherzigen Eigennutz, 
die Prozeßſucht und insbeſondere gegen das Mißtrauen, 
das Erbübel der Bauern. Sie erreichen es, weil ſie die 
Geſchäfte mit Offenheit und Ehrlichkeit betreiben und 


Geldmarkt. 

Der ert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 14. Juli auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ſatz 6%: 


Warſchauer Börie vom 13. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89.65, 89,33 — 89,47, Belgrad 8 Berlin 213,45, 213,98 
— 212,92, 5 —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,20 — 99,80 


Spanien ——, — 72.40. Holland 380,45 361. 17 359,73 
Japan —, 8 —, Kopenhagen —.—. 119. 14 — 118,56 


London 26,63, 26.70 — 26,56, Newyork —.—, 5,30%, — 5,28), 
Oslo ——, 134,08 — 133,42, Paris 35,01, 35,08 — 34. 94. Prag 21. 93 
21.99 — 21.91, Riga — Sofia — Stockholm 137,30, 137,63 — 136.97 
Schweiz 173,05, 173.39 — 172,71, Selfingfors —— 11,77 — 1, 71, 
Wien —— 99.20 — 98,80, Stalien —.—. 42.00 — 41,70. 

Berlin, 13. Jult. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,482—2%,486, 


London 12. 2.475—12.505 Holland 169.07 169.41. Norwegen 62,70 bis 
62,82, Schweden 64,32—64,44, Belgien 42,00—42,08, Italien 19,53 bis 
19.57 Frankreich 16, 415—16, 455, Schweiz 81,18—81,34, nun 10,2 285 bis 
10,305, Wien 48,95—49,05, Danzig 46,80—46,90, Warſchau — 


56 Die 3 Ben 3 ag e für: 4 Dollar, ‚grobe Scheine 

26 Zt. o. Heine e nada ur id. Sterling 

3 32 f. 100 Schwe 5 ant 172.40 St. 100 franz une  Seant- 
100 deutſche Kuno ig 135,00, in Gold 


100 ige Gulden 99,80 3 100. tſchech. Kronen 19.70 812 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 31, holländiſcher Gulden 358,60 Zt., 
Belgiſch Belgas 89,10 3L., ital. Lire 33.00 3. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
13. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . 18.50-18.75 blauer Mohn. 


165.50 —16.00 


a geſ. trocken 13.50 13.75 gelbe Lupinen 

Braugerſte 7 —.— blaue Lupinen 12.00 — 12.50 
Einheitsgerfte Seradella e de 
Wintergerſtee 14.75 15.00 ne Bi, 2 . —.— 
Hafer 450-470 g/l. . 15.25 — 15.50 ei — 
Standardhafer . 14.75 15.00 Rotkles 70h, 98.97 75 


Roggen⸗Auszug⸗ gereinigt 


mehl 10-30% . . 21.25— 21.50 Schwedenklee. 8 
e Senf. 22.0034. 00 
0-50 % 20.75— 21.00 Viktorigerbſen —.— 
0-65 % 19.75 — 20.25 FTolgererbſen „ . 20.00-22.00 
3 11 lee, gelb. 
65%, 14.50 —15.50 ohne Schalen —.— 
g.⸗Nachm. 65%. 13.00 — 14.00 Peluſchken CHR, 
Be 9 Wicken si —.— 
IAO- 20%, 31.75—33.50 Meizenitroß, loſe 1.40 —1.65 
40-45% 31.00—31.50 Weizenſtroh, geyr. 1.90—2.1 
„ 30-55% 30.00 — 30.50 Roggenſtroh, Iofe „ 1.50—1.75 
„ 00-60% 29.50 — 0.00 genſtroh, gepr. 2.25—2.50 
90-65% 28.50—29.00 Haferſtroh, loſe. . 1.75—2.00 
„ 420-55 % 27.75—28.25 Haferſtroh, gepreßt 2.25—2.50 
3820-65 % 27.25—27.75 Gerſtenſtroh, loſe 1.40—1.65 
„ D4-65% 24.75—25.25 Sen . gepr.. 1.90—2.15 
„ F55-65%, 20.50 —21.00 Heu, loſe. 4254.75 
„ 660-65 19.00-19.50 Seu, gepreßt. 4.75—5.25 
IIA 65-70 / 17.00-17.50 Netzeheu Iofe . . . 5.25—5.75 
5 70-75% 15.00-15.50 Neßeben, gepreßt . 6.25—6.75 
Noggenfteie 2895 .00—9,50 Leinkuchen 15.25—15.50 
Meizentleie,mittelg. 8.00—8.75 | Rapstuhen . . . 13.00-13.25 
Weizenkleie (grob). 9.00-9.50 | Speiletartoffen. . —— 
Gerſtenkleie . 9.50 — 10.75 Sonnenblumen⸗ 
N ERDE ER — — kuchen 42—43% . —.— 
Leinſamen. —.— Sojaſchro t —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1088.2 to, davon 282,5 to Roggen, 
125 to Weizen, 160 to Gerſte, — to Hafer. 


13. Jull. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 

gc auf ber Ge ide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
490005 gon Mona: N 5 „50 — 20,00. Sammelweizen 
19,50, Roggen 1 13,00 —13,25, Roggen II —,— Einheits⸗ 

925 15 . ammelbafer 14781825 Braugerſte 15.75—16,00, 
Mc 15 5 e 15.00.18,25, Speifefelberbien 17,00 
Bittoriaerbien 26,00—28,00, Wicken 19,00—20,00, Peluſchken 

10 5 8 500 Dopp. 9. 3 Seradella —.—, blaue Lupinen 10. 50—11. 00, 
. 1881 14,50, Winterraps —.—. Wi . —.—. 

Som ne Dide gde 


Leinſam roher Rottlee 
—.—. Waller ohne 
—.—. roher Weißklee 60— 


e bis 97% 
reinigt 8 — 
bis 95 gereinigt 80-7 Blauer 1. A 
0720 / 34 22863 
00-6 258659385 5965 88% 29,50 — 30,50, 14 90 55 7 28,50—29,50, 
B 20-65% 26.50— 28,50. D 45- 65% 23,50— 24,50, F55- 3 5 22.50 — 23.50. 
6 60-65%, 21,50—22,50, 2200 , 878, dc 0-30 % 22,00—23,00, 
Roggenmehl! 0-50° 2200 Il 50-65% 
170818 18.00, ce c 0-95 fe 17,00—18,00, Lee 
57700 13.0013. 50. grobe W 7 5 mittelgr. 
9,50—10,00, fein 9.5010. 00, Roggentleie 8,50-9,00. Seinkuchen 15.50 
bis 16, en 13,25—13,75, Sonnenblumenkuchen —.— 
Sof ja · Schrot —.— Speisekartoffeln —.—. 


Umſätze 1197 to, davon 134 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


r r 


5 
f. b.). 
Rogge 
9 
Hafe 
Haf 
Rogg 
og 
B 


jedem einzelnen täglich beweiſen, daß er mehr iſt und mehr * 


erreicht, wenn er feinen Vorteil nur durch das Ganze und 
mit der Geſamtheit ſucht. 


Die Förderung des Wohlſtandes und der produktiven 
und ſozialen Wir⸗ 
kungen der Genoſſenſchaft ſtellen ſich in den Dienſt des 


Kräfte, noch mehr die erzieheriſchen 


Staates. Dem Staate muß es letzten Endes dienen, wenn 


die Mitglieder in der Genoſſenſchaft lernen, daß der einzelne 


ſich dem ganzen anzupaſſen und unterzuordnen habe, daß 
einer für alle ſtehen muß, damit alle für einen eintreten. 


Die Reichs bank in der erden Juliwoche. 
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Juli 1936 iſt bereits 


in der erſten Monatswoche ein erheblicher Teil der am Ende des Vor⸗ 
monats zuſätzlich in Anſpruch genommenen Reichsbankkredite wieder 


zurückgezahlt worden. Die Anlage der Bank in Wechſeln, Schecks, 


Lombard- und Wertpapieren, die in der Ultimowoche um den außer⸗ 


gewöhnlich hohen Betrag von 805,3 Mill. RM zugenommen hatte, 
hat ſich in der erſten Woche des Juli bereits wieder um 374,9 auf 
5008,6 Mill. RM verringert. Im einzelnen haben Handelswechſel 
und Schecks um 323,6 auf 4375,3 Mill. RM, Lombardforderungen 
um 18,4 auf 37,8 Mill. IR und Reichsſchatzwechſel um 32,4 auf 
65,5 Mill. RM abgenommen. Die Beſtände an deckungsfähigen 
Wertpapieren haben eine Zunahme um 44000 RM auf 219,7 Mill. 
RM erfahren, während die Beſtände an ſonſtigen Wertpapierer 
um 0,5 auf 310,2 Mill. RM abgenommen haben. 


Der Tartzig⸗ polnische Deviſen⸗Ausſchte⸗ z tagte. 

Amtlich wird mitgeteilt: Der in Artikel 1 des Danzig⸗ 
polniſchen übereinkommens vom 9. Juni 1936 über die Auswirkun⸗ 
gen der poliſchen Deviſen⸗Bewirtſchaftung auf Danzig vorgeſehene 
Ausſchuß hat erſtmalig in der Zeit vom 7. bis 11. Juni getagt. 
Führer der Delegationen waren für Danzig Oberregierungsrat 
Hoffmann, für Polen Miniſterialrat Maliäſki. Der Aus⸗ 
ſchuß hat eine Reihe von aufgetauchten Zweifelsfragen klären 
können und auch die Anlage zu dem genannten Übereinkommen 
einer Neufaſſung unterzogen. 


f che de W Me Keeheh. en der Bromberger Getreidebor e 
vom 14. Juli. Die Aren lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in? 

Standards: Noggen = ef. (120.1 l. h.). Weizen 754 g/. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. h.), Einheitsaerite 685 g/. 


92255 „2 f. h.). Sammelgerſte 661 e/l. (112 f. h.), Hafer 451 g/. 
Transaltionspreiie: 
Rogger, neu 30t0 13.00 gelbe Luvinen — to —.— 
oggen — to —— Peluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Einheitsgerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Sammelgerſte —- to —.— 
Stand.⸗ Weizen — fo —— Speiſekart. II 
afer Fr —.— Sonnen- 
Meizentleie, gr.— —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 
Roggen, alt. 114.50 Weizenkleie. — 8.50—9.00 
Roggen, neu 12.75-13.00 | Weizentleie, grob 9.00— 9.50 
Standardweizen . 19.00-19.25 | Geritenflete . . . 10.50-11.50 
a) Braugerite. . . —.— Winterraps . 30.00 — 22.00 
b) Einheitsgerſte —.— Rübſen 32.00 —34.(0 


e) Sammelg.114115P. 
ch Wintergerſte. 15.00 —15.50 

6 . 15.00-15.50 | 
Roggen⸗ 


Auszugmehl N ml 


blauer Mohn 
i 
Leinſamen 
e 35 
Antoni u & 2 en 


enm. Be: 1 . —.— 
8 1. 0 ae 20. 12 den. Be 
Roggenm. 150 65% 17210100 BViktoriagerbſen ; 19.00-22.00 
oggen⸗ R 18.00 —20.00 
nachmehl 0-95%, 17.00-17.75 | blaue Lupinen 11.75—12˙25 
über 65% 16.00-17.00 gelbe Lupinen 13.50 —14.50 


Kae enthült : 


Metz. Uusg, 10-20° In 33.00— 
N 5 0-45 % 32. 0033.00 


r 9—55¼ 31.2—32.25 e Di /, 
2 10 0-60°/, 30.50—31.50 otklee. unger. —.— 
& 15 0-65%, 29.50-30.50 | Rotklee. gereinigt —.— 
5 A20-55°%, 27.50—28.50 Speiletartoffelnn. Not. —.— 
fe 11B20-65%, 27.00—28.00 | engl. Rayaras. . 2 
5 11045-55%, 26.00-27.00 Kartofielfloden 3 12.50—14.25 
85 er 320005 _ chen. 16 00-15 50 
= en 25 rn <anstugen. 1 5 13.50 — 14.00 
2 55-65 .00— 1 nenblumen 
ER 1160-86, 20.00-20.50 az I c. 16.25—17.25 
13 er ro okos en ar Na 
Rol omehi 0-95% reg Noggenſtraß loſe rn 
oggen . . 9 genſtr epr. 2.50—3. 
55 zentleie, fein.. 9.00—9.25 Negehen. Ile * 6.50 


Trockenſchnitzel ——, Schwedenklee —.— 

Roggenmehl 60 z. Lieferung nach Danzig —.— 
Allgemeine Tendenz: nicht einheitlich. Roggen und Gerſte 
fteiiger. Weizen, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Trans» 
aktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 149 to] Speiſekartoffel. — to | Hafer 20 0 
Weizen 222 to Fabrikkartoff. — Peluſchken — to 
raugerſte 1010 [ Saatkartoffeln — to] Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 15 to blauer Mohn — to Notklee — 140 
d) Winter⸗ —to | Senf —to | Wicken 4 u 
8 Sammel, » 9710 Gerſtenkleie — to] Baumlerntıu 0 
genmehl 202 to | Seradella —to | Sonnenblun 7 
Wehe enmehl 84 to Trockenſchnitzel — to kuchen to 
Biktoriaerbſen 15 10 Mais — to | Buchw en 5 to 
Erbſen — to n 15 to Blaue Ban m. 17 to 
Iyolger-Grbien =” augen z 10 3715 upinen — 19 
enkleie 187 to nkuchen 10 
Wazzenkleie 192 to Soyaſchrot — to Kotostuchen — to 
Geſamtangebot 1255 to. 
rktbe N ien der Tirma B. Hozafomili, 
er Fe letzten Tagen Wurde notiert 


vom 1 li. en 
8 es 100 Air a m o Verladeſtation: 
Rotklee 105—125, Weißklee. 1 nicht gereinigt —.— 
Weißklee 75—110, Schwedenklee 120—140, Gelbtiee 70-80, 
Gelbklee i. Kappen 30-34, . Sntarnattlee 40-50, Wundtlee 70-80 
Reygras, hieſiger Produktion 50-60, Tymothe 18—22, Seradella 
25—27, Sommerwick. 23-3, Winterwick. 60—70, Peluſchten 22-29, 
Viktorigerbſen 22—24. Felderbſen 20—22, grüne Erbſen 2-22, 
Pferdebohnen 18—19. Gelbſenf 32-34 Raps 28-30, Rübſen 
blaue Saatlupinen 10—12. gelbe Saatlupinen 11—13. 


75580 laumohn 46-52, Weißmohn 52-59, 


Leinſaat 30—32, Hanf Fe B 
Buchweizen 20—25. Hirſe 20— 25. 


Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 1. Juli. 
Preiſe in 2 . 8. 4 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba Hard Atlantis) per Juli 5,75, Manitoba Schiff) — 
per Juli 5000 Roſafe 80 kg (Schiff) —, per Juli 5,70: 
Baruſſo 80 ke Schiff 705 Ber Juli 5,60, Bahig 80 kg ver Juli 
Gerſte: Bus? 51 Fuß 3. — ruſſ. Gerſte 64-65 ke — 
Fele 8 ke (Schi vr p. Sult 3,50, 67-68 ke (Schiff) —, p. Juli 
gen: Plata 72-73 kg per Juli 3,30: Mais: La Jlata 
32 8 0 ge: Is p. Sept. 8 Hafer: Plata Unclipped faa 
36-47 kg per Juli 3,45, Plata Elipped 51-52 be per Jult 5,4: 
Safer 54-55 Kg per Juli —; Leinſaat: La Plata ver Auli —, 
Aug. — 0 l n ce Pollards p. Juli —, Bran p. Juli — 
Preile pro 1000 kg in Schillingen.) 


Viehmarkt. 
London, 13 Juli. Amtliche Notierungen am engliſchen 
Baconmarkt für 1 ewt in engl. Sh. Volniſche Bacous Nr. 1 ſehr 
mager 82, Nr. 2 mager 78, Nr. 3 — 75, ſchwere ſehr mager 82, Nr. 2 
mager 77. Sechſer 80 Poliniſche Bacous in Hul. 78—81, in Liver⸗ 
pool 74—81. Bei unveränderter Marktlage erhaltene Preiſe. 
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